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3 Problem des Einheitsstaates und die Aufstellung

eines wirklich durchsichtigen Etats für Reich , Länder und Gemein¬
den eine entscheidende Rolle spielt . Praktisch bedeutet das aber ,
dah mit der energischen Ansassung dieser Probleme der Liebes -

gabenWirtschaft gegenüber Bayern und damit der Koali¬
tionsfreunde , der Bayerischen Volkspartei erledigt ist. Nimmt man
hinzu, dah auch sonst die Mißstimmung gegen den gegenwärti¬
gen R e i ch s s i n a n z m i n i st e r in den Kreisen der Regierung
und besonders des Zentrums bedrohlich gewachsen ist , so
kann man verstehen, dah der Besitzbürgerblock einer Klä¬
rung dieser Frage unter allen Umstanden aus dem Wege
gehen möchte .

Es nutzt nichts, wenn demgegenüber darauf hingewiesen wird ,
dab die Verschärfung der Diskussion mit dem Reparationsagenten
nur eine zufällige sei , weil die Regierung in diesem Jahre mehr
Vorlagen von finanzpolitischer Tragweite eingebracht habe, als im
vergangenen . Der Re ch t s b l o ck ist in eine fatale Sackgasse
geraten , weil der Revarationsagent eine Kritik geübt hat , deren
öffentliche Schaustellung in stärfftem Mähe auf die Innenpolitik
und auf den Bestand des Rechtsblocks zurllckwirken würde . Darum
die Geheimnistuerei , darum auch das groteske Schauspiel, dah der
Rcchtsblock nicht den Inhalt einer von ihm selbst bestellten Kritik ,
die das ganze Volk berührt , der Oeffenilichkeit vreiszugeben wagt .
Wenn je , so zeigt sich hier die ganze Hilflosigkeit des Rechtsblocks
in der Auhen- , in der Finanz - und in der Reparationsvolitk .

Srofie Schiffskatsstrophe
Es sollen 1200 Menschen ertrunken sein

R i o d e I a n e i r o , 26. Ott. (Tel. WTB.-Meldnng .)
- Der Dampfer Principesa Marfalta ist gesun¬
ken . Es wird berichtet , dag von den 1600 Fahrgästen 400
gerettet worden sind.

Einzelheiten fehlen noch.

Vom Krach unter Sen VolschemLsten
Das Zentralkomitee der KommunistischenPartei Ruhlands hat,

wie wir schon gestern berichteten, nach mehrtägigen Verhandlungen
den Ausschluh von Trotzki und Sinojew aus seinen Reihen beschlos¬
sen . Dieser Veschluh erfolge, weil Trotzki und Sinowjew angeblich
„ ihr Versprechen oom 8. August über die Vernichtung der Elemente
des Fraktionswesens " nicht eingehalten haben und die Partei aber¬
mals „betrogen"

, indem sie den Fraktionskamps gegen die Partei
und gegen die Einheit aus eine Stufe brachten, die an die Bildung
einer neuen nationalistischen Partei gemeinsam mit bürgerlichen
Jntelektuellcn grenzte. Am Schluß der Entschließung, in der die
vorstehenden Angaben über den Ausschluß gemacht werden , heiht
es wörtlich : „Ferner beschließt die Zentralkommission, das gesamte
Material über die Svaltungstätigkeit der Führer der Trotzki -Ovoo-
sition ( Organisierung einer parteifeindlichen Druckerei zwecks Zer¬

störung der Partei mit den Elementen Maslow , Ruth Fischer und
anderen zwecks Zerstörung der Komintern ) dem 15. Parteitag
zur Prüfung zu unterbreiten .

"
Auhevdem wird noch als Grund des Ausschlusses die Stellung¬

nahme der Opposition gegen das jüngste Manifest des Zentralkomi¬
tees der Sowjetunion angeführt . In ihm wurden für die Zukunft
die verschiedensten Versprechungen gemacht . — Die Prawda nenNt
den Ausschluß die „letzte Drohung gegen Trotzki " . Dieser Renegat
müsse nun im Dezember vor dem Forum des Parteikongresses be¬
weisen, ob er überhaupt noch Bolschewist sei . Im anderen Falle
würde sein Ausschluh aus der Partei notwendig werden.

Das Königsproblem in Rumänien
Bukarest, 26. Okt. (Funkdienst.) Das Königsproblem in Ru¬

mänien ist trotz aller Bemühungen Bratianus , den Primen Carol
nach wie vor von der Thronfolge aussuschliebem noch nicht erledigt .
Carol , der sich zurzeit in Paris aufhält , ist äuherst aktiv und ver¬
sucht hinter dem Rücken der rumänischen Regierung nicht nur nach
Rumänien zurückzukebren , sondern in Rumänien selbst auch Stim¬
mung für seine Thronfolge zu machen . Ein Beweis dafür ist die
am Dienstag erfolgte Verhaftung eines früheren rumänischen
Staatssekretärs , der mit Briefen und Kundgebungen des Primen
Carol aus Paris gekommen war . Die Verhaftung erfolgte in Sie¬
benbürgen aus dem Zuge heraus . Offiziell wird dmu mitgeteilt ,
dah Staatssekretär Mauoilescu vor ein Kriegsgericht gestellt wer¬
den soll , weil er sich rum Zwischenträger von Elementen gemacht
habe, welche die verfassungsmähige Ordnung des Landes stören
wollen.

Die gesamte rumänische Presse bespricht diesen Vorfall in aller
Ausführlichkeit. Teilweise gibt man der Regierung recht. Zum
andem Teil aber bezeichnet die Presse die Aufregung der Regierung
als grundlos und verfrüht . Auch in der Umgebung des früheren
Mimsterprästdenten Averescu , der mit Carol sympathisiert, ver¬
lautet , dah die Festnahme ohne Grund erfolgt sein . Die Beförde¬
rung der Briefe wäre noch lange kein Vergehen gegen die Sicher¬
heit des Staates . Ein Führer der Nationalen Bauernpartei hat
inzwischen die Verteidigung Manoilescus übernommen . In Zu¬
sammenhang mit den geschilderten Vorfällen haben übrigens die
Herausgeber der Bukarester Tageszeitungen beschlossen, keine Re¬
dakteure mehr ins Innenministerium zu entsenden, weil sie dort
doch nur Ratschläge in Form von Drohungen empfangen würden.
Wenn das Innenministerium der Presse etwas mitzuteilen habe,
möge es das schriftlich tun . Am Donnerstag tritt das Parlament
wieder zusammen. Man hofft, dah bereits in dieser Sitzung die
Vorfälle besprochen werden.

Änfchlufiverhandlungen Waldecks
und preufiens

Wie der Kasseler Post aus Apolsen berichtet wird , haben ge¬
stern dort die Besprechungen zwischen den Vertretern der vreubi -
schen Ministerien und den Vertretern der Waldeckischen Regierung
über die Möglichkeit des Anschlusses Waldecks an Preuhen ihren
Anfang genommen. Nachmittags besichtigten die preuhischen Ver¬
treter im Beisein der waldeckischen Vertreter Bad Wildungen und
empfingen im Anschlub daran Vertreter des Kreises Edder und
der Stadt Bad Wildungen , die ihre Wünsche vorbrachten.

Vas Ringen um Sas Schulgesetz
Klägliche Rolle des Reichsinnenmimsters ' Reaktionäre Haltung der Regierungs¬

parteien / Energische Stellungnahme Preußens
Berlin , 25. Okt. (Eig . Drcchtb .) Der Bildungsnusschuh des

Reichstages begann am Dienstag vormittag unter dem Vorsitz des
Abg. Mumm (DR .) die Beratung des Reichsschulgesetzes . Ein kom¬
munistischer Antrag , dom sich die Sozialdemokratie anschloh , zunächst
den Reichssinanzminister herbeizurusen , damit er über die finan¬
zielle Auswirkung des Gesetzes und über die Deckung der Ausgaben
Auskunft erteile , wurde von der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt .
Reichsinnenminister Dr . v. Keudell gab dann statt einer zusammen¬
fassenden UÜbersicht über die Beschlüsse und Verhandlungen des
Reichsrates ein hilfloses Gestammel, aus dem zu entnehmen war ,
dab er über '

die Kostenfrage keine Auskunft geben könne . In sel¬
tener Naivität erklärte er, die Kosten seien für die Beratung des

Gesetzes ohne Bedeutüng , denn die finanzielle Auswirkung werde

sich erst nach drei Jahren ergeben. Im Kabinett sei noch keine
Einigung über die Verteilung der Kosten erfolgt .

Mit gröberer Gründlichkeit vertrat anschlichend Ministerial -
direkttor Kaesiner den preuhischen Standpunkt . Er stellte zunächst
fest, dab die Länder vom Ministerium des Innern nicht gehört
worden sind , ebe es den Gesetzentwurf eingebracht hat . Das sei
bisher noch bei keiner Vorlage der Fall gewesen . Mit reichem
statistischem Material führte Kaestner den Nachweis, dah auch bis¬
her schon sin Preußen die Bekenntnisschule sichergestellt sei , nur für
die weltliche Schule fehlten die gesetzlichen Unterlagen . Es bestehe
deshalb ein grobes Mibverhältnis zwischen der Zahl der weltlichen
Schulen und der Zahl der bekenntnisfreien Kinder . Die Simultan¬
schule habe in Preuhen zahlenmäßig nur geringe Bedeutung . Ein¬
gehend behandelte der Vertteter Preußens dann die Kostenfrage.
Er wies darauf hin , daß für den notwendig werdenden Neubau
von mehreren hundert Gebäuden für die Bekenntnisschule, für die

weltliche Schule und für die Gemeinschaftsschule auberordentlich

hohe Kosten entstehen würden . Weitere Kosten entstünden durch
die Einrichtung neuer Lehrerstellen, für sachliche Schulaufgaben
und für dir Durchführung des Antragsverfahrens . Ministerial¬
direktor Kaestner vertrat dann die preußische Auffassung, dab die
Verfassung nach Wortlaut und Sinn genau ausgeführt worden
müsse.

Die Gemeinschaftsschule sei die gegebene Schulform .

Die Vorschrift des Artikel 148 der Reichsverfassung, dab in allen
Schulen sittliche Bildung , staatsbürgerliche Gesinnung, persönliche
und berufliche Tüchttgkeit im Geiste des deutschen Volkstums und
der Völkerversöhnung zu erstreben sei, fehle im Entwurf der Re¬
gierung völlig.

Der Vertreter Bayerns gab eine längere Erklärung ab, dah die

bayerische Regierung gegen jeden Versuch Widerspruch erbebe,
ohne Rücksicht auf den Willen der Erziehungsberechtigten, die Ge¬
meinschaftsschule einzurtchten. Unbeschadet des Aufsichtsrechtes des
Staates müsse die sachliche Regelung und die Ueberwachung des
Religionsunterrichts den Kirchen zuerkannt werden. Die endgültige
Zusttmmung zu dem Regierungseniwurf machen aber selbst die
Vettreter Bayerns von der Kostenfrage abhängig . Der Vertreter
Sachsens lebnt im Namen feiner Regierung den Entwurf ab. Sach¬
sen müsse als Simultanschulland anerkannt werden. Auch der Ver¬
treter Hamburgs verlangte die Einreihung unter die Simultan -
schulländer und di« unbedingt « Anerkennung der Gemeinschafts¬
schule als Reoelschule .

Am Schluß der Sitzung wurde ein Antrag , innerhalb 3 Wochen
vom Reichsfinanzminister eine Denkschrift über die Kostenfrage zu
verlangen , von den bürgerlichen Mitgliedern des Ausschusses ab¬
gelehnt. Nächste Sitzung Mittwoch vormittag .

v . .
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Zenirumsarbeiier
und VürgeMockpolitik

In Betrachtungen über die Ergebnisse der Bürgerblock¬
politik und der innerpolitischen Schwierigkeiten im Zen¬
trum , haben wir wiederholt darauf hingewiesen , daß in
katholischen Arbeiterkreisen eine erregte Stimmung vor¬
handen ist . Sie kommt auch in den beiden Zeitungen der
Zentrumsarbeiter in Westdeutschland zum Aus¬
druck . Im WestdeutschenBolksblatt und in der
West deutschen Arbeiterzeitung heißt es in
einem „Jetzt aber Schluß " überschriebenen Artikel :

„So geht es nicht weiter ! Dreiviertel Jahr leben wir jetzt mit
wahrer Engelsgeduld dem scheublichen Doppelspiel der Dentschna -
tionalen zu . Sie fitzen in der Reichsregierung . Um hineinzukom¬
men, beschwuren sie die auf dem Zentrumsmanifest beruhenden
Richtlinien , die dann bindende Grundlage der jetzigen Regierungs -
volitik wurde.

Was ist aus diesen feierlich anerkannten Leitsätzen geworden?
Soweit die deutschnationalen Minister in Frage kommen , müssen
sie wohl oder übel die in den Richtlinien vorgezeichnete Politik
mitmachen. Ihre Fraktion kann wenigstens, wenn abgestimmt wird ,
nicht aus der Reihe tanzen , sonst fliegt das Kartenbaus um. Aber
damit ist auch schon Schluß. Drauhe» im Lande, in der Agitation ,
in der Presse, in der Wählerversammlung auch dann , wenn Mini¬
ster oder prominente Parteigröben reden oder schreiben , ist alles
nicht mehr wahr , ist alles so wie ehedem . Dann triefen Reden und
Artikel von Vorwürfen wie : Novemberverbrecher, korrupte Gesell¬
schaft, Weichlinge, Verzichtspolitiker , Unterwerfungsfanatiker , und
schließen gewöhnlich mit einem unverbrüchlichen Treueschwur an
das angestammte und zu Unrecht verjagte und doch allen den Auf¬
stieg aus Not und Jammer der Gegenwart verbürgende Fürsten¬
haus , um dessen baldige Rückkehr die Deutschnationale Volksvartei
nach Reden ihrer Führer kämpfen will .

Dies widerliche, unehrliche und alle politischen Sitten verwil¬
dernde Doppelspiel begann schon zu der Zeit , wo die Unterschrift
unter Richtlinie » und Regierungserklärung noch nicht trocken war .
Begann in dem Augenblick des Eintritts der Deutschnationalen in
die Reichsregierung .

Es ist erschütternd, diesem Spiel zuzusehen , erschütternd, die
Verheerungen solcher Grundsatzlosigkeit zu beobachten. Demokratie,
Bollsstaat müssen bei solchen Sitten innerlich verdorren . Darum
Schluß mit diesen Methoden . Entweder — oder ! Entweder gelten
die Richtlinien , und dann ganz, ohne Abstriche . Auch draußen im
Lande . Auch dort , wo der Wähler binkommt und Siegesfeste feiern
will . Oder ste gelten nicht , dann aber mit allen Konsequenzen.
Nämlich, um nicht mißverstanden zu werden : Dann haben die
Deutschnationalen in der Reichsregierung nichts zu suchen !

Wir wollen jetzt Klarheit und eindeutige Antwort . Wollen
e « wissen vor den Entscheidungen und schweren Kämpfen dieses
Winters .

"

LlouS öeorge über die deutsche
Sriegspolitik

Der Chefredakteur des Berliner Tageblatts , Herr Th .
Wolf , weilte kürzlich bei Lloyd George, der während des
Krieges englischer Ministerpräsident war . Wir zitierten in
der Montagsausgabe Aeußerungen Lloyd Georges. In der
Wiedergabe des Tischgespräches zwischen den Herren Lloyd
George und Th . Wolf finden sich auch interessante Aeußer¬
ungen Lloyd Georges, die Antwort auf die Frage enthalten ,
was geschehen wäre , wenn Deutschland den Waffenstill¬
stand mit seinen ungemein harten Bestimmungen nicht un¬
terschrieben hätte . Herr Th . Wolf berichtet :

„Lloyd George machte eine strategische Seitwärtsbewegung ,
sprach , statt vom Friedensvertrag , vom Waffenstillstand, und ver-

S
icherte , er fei überrascht gewesen , daß Deutschland die Waffeu-
tillstandsbedingungen akzeptierte, statt mit seiner Armee hinter den

Rhein zurückzugehen . Dann wäre er genötigt gewesen , nach London
zu fahren und seinen Landsleuten zu erklären : „Ihr könnt den
Frieden haben, aber er wird nicht ganz so ausseben, wie ihr euch
die Sache vorgestellt habt "

, und sicherlich hätten die Friedensfreunde
ihren Willen durchgrletzt . „Deutschland hatte keinen richtigen
Führer , die Militärs hätten es nicht machen können , die hatten ab¬
gewirtschaftet, aber der Führer hat euch gefehlt." Ja , entgegnete
ich , indem ich die Zweifel , die seine nachträgliche Darstellung der
Lage erwecken mußte, still unterdrückte, uns fehlte Lloyd George.
Er nahm das lachend an , und ich wollte aus begreiflichen Gründen
nicht daran erinnern , daß damals in Deutschland die schlappen
Zivilisten , der Prinz Mar und die anderen , sich gegen den Waffen¬
stillstand gesträubt und die Heerführer , die Generäle der Obersten
Heeresleitung , zuerst dringlich die Einleitung der Verhandlungen
gefordert und dann den Unterhändlern befohlen haben, die Unter -

Sif
Vas Weib, Sas den Mord beging

Bon Reck -Malleezewen.
(Copyright 1928 by Drei Masken Verlag AG., München)

26 (Nachdruck verboten .)
Stummes Würgen an zwei ehrlichen Worten , die sie nicht aus -

svrechen kann vor Angst und Trotz ; Schweigen —
„Weswegen antworten Sie nicht ? fragt der Schmallivpige .
„Was haben Sie angestellt?" fragt fast gleichseitig Jsmael P .

Hobson .
„Weswegen lügen Sie ?" schreit die Stevvenstute Mary .
Schweigen während einer bangen Viertelminute , während

schwarz wie das Schicksal solch eine Riesenbestie von Eoliatbkäfer
durch das Zimmer brummt . . . Schweigen mit finsterem gesenktem
Antlitz, Schwelgen, Schweigen —

„Ihr Interesse zu reden," sagte der Schmallivpige .
„Gott hat alles gesehen, " sagte Jsmael P . Hobson .
Und vielleicht, wenn es nicht gerade Jsmael P . Hobson gewe¬

sen wäre , der auf Gottes Auge hingewiesen hätte : vielleicht hätte
man wirklich auf die Frage nach dem Namen mit zwei ehrlichen, be¬
freienden und , wie ich schon sagte, rettenden Worten geantwor¬
tet . So freilich, als man hört , daß Gott alles gesehen habe, muß
man an einen alten , weißhaarigen Unflat denken , der, ohne gerade
mit Gott identisch zu sein , durch ein Bohrloch in der Tür auch alles
gesehen hat , alles , alles . . . Und bei dieser Erinnerung vasiiertihr wieder das alte Malheur , daß ihre Angst und ihr Trotz um¬
schlägt in eine verzweifelte Albernheit und daß ste dem Manager
Jsmael P . Hobson mit einem gellenden , basolut wahnsinnigen La¬
chen antwortet .

Da zerreißt der Hohepriester sein Gewand, und da hat die alte
Mary ste am Kittel , und da hört sie , daß man sie schon zur Vernunftbringen werde. Da ist ste , nachdem sie ihre Angst und ihren Trotz
sich von der Seele gelacht hat , wieder die stumpfe kleine Sif , die
alles mit sich geschehen und sich willig abfübren läßt . —

> Der Raum , in den sie zur Besierung gebracht wird , ist eine der
im dritten Stock unmittelbar unter dem Dache gelegenen Strafzel¬len . Da diese Zellen sonst nur der temporären Aufnahmen von
Dirnen dienen, die ibr Zimmer besudelt, die Andacht gestört,Schwester Agathe ihren falschen Zopf versteckt und unerlaubte Ver-

Sie kapitalistische Welt
Oft hört man von vornehmen Damen von dem „Heldentum"

der Mütter reden . Sie selbst aber wollen von diesem Heldentum
nichts wissen , sie haben ihren Hausarzt .

Einhundert Krankenblätter des Wiener Kinder -Ambulatvriums ,
vom leitenden Arzt Dr . Friedjung zusammengestellt, reden eine er»^
schüttelnde Sprache vom sinnlosen Leiden und Sterben . Das Bild
siebt so aus :

5 Frauen mit 20— 24 Schwangerschaften
7 Frauen mit 16—19 Schwangerschaften

100 Frauen mit insgesamt 1033 Schwangerschaften
Also im Durchschnitt hatte jede dieser Frauen mehr als zehn

Schwangerschaften durchzumachen .
Und das Resultat ? Hier ist es :

148 Fehlgeburten
330 Säuglinge starben
555 lebende Kinder

Vierhundertachtundsiebzigmal haben diese armen Mütter sinn¬
los gelitten für den Friedhof , vierhundertachtundsiebzigmal in
Lebensgefahr geschwebt .

So hat eine von ihnen von ihren 24 lebend geborenen Kindern
18 begraben , eine andere von 19 Kindern 12 und so fort in schreck¬
licher Reihenfolge, so daß 9 Mütter zusammen zwar 115 lebende
Kinder zur Welt gebracht haben, von denen aber nur noch 34 am
Leben find ; 81 waren für den Friedhof geboren.

Zahlen , die gen Himmel schreien !

Furchtbares Kinderelend ist die Folge des Krieges , der In¬
flation , des Zollwuchers, der Steuerausbeutung . Nach amtlichen
Feststellungen des Reichsinnenministers (verantwortlich von Kru¬
den !) litten von 100 Kindern an

Rachitis 30 bis 40
Skrophulose 15 bis 20
Unterernährung bis 50
Allgemeiner Schwäche bis 50
Tuberkulose 20 bis 25

Der letzte Krieg kostete etwa 700 Milliarden Goldmark
Das ist soviel wie der doppelte Wert des Eisenbahnnetzes der

ganzen Welt , etwa 25mal so viel wie der Wert der Weltbandels -
flotte . Diese 700- Milliarden hätten genügt , das gesamte Oedland
Europas in blühende Gärten zu verwandeln , die gesamte Bevöl¬
kerung der europäischen Staaten mit gesunden und bequemen Woh¬
nungen zu versorgen, jedem Werktätigen eine ausreichende Alters¬
rente zu sichern.

Statt besten stehen auf der aktiven Seite der Rechnung' über
die Verwendung vieler ungeheuren Mittel :

über 10 Millionen Tote,
über 20 Millionen Verwundete .

Zahlen beweisen! Die bürgerliche Regierung der- Deutschen

Sit bei
JL «*
5"% tr

Soll es fo wettergeherN
Republik gibt für verschiedene Zwecke im laufenden Etati "^
sende Summen aus :

Säuglinge und Krüppel . . . . 500000 Mark
Jugendschuh . 300 000 Mark
Bolksbildungszwccke . 250 000 Mark
Krankheitsforschung . 200 000 Mark
Bekämpfung der Säuglings - .

sterblichkeit . . . 180 000 Mark
Insgesamt . 1430 00511 « ;
Für Heer und Marine . . 700 000 000 Mar »

700 Millionen für Mordwaffen — knavv 1% Million*
obengenannte Kulturzwecke .

Die Zölle, die der Bürgerblock gegen die Stimmen der ^ n
demokratie beschloß, brachten eine Verteuerung der wichtig !"
bensmittel mit sich. So -verteuerten sich gegenüber 1913

Brot um 64 Prozent
Zucker um 80 Prozent
Kartoffeln um 180 Prozent

J1 Nack
N >el* b«n'«NPr,

Kauft nur deutsche Ware ! Trinkt nur deutschen Wein ! ^
deutsche Stoffe !

So rufen die Prozentvatrioten .

tf
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Derweilen verkaufen̂ j
io le

'
bbes weiland Krupp nnt den Panzerplatten machte . _ x ia Myg

WV vlv . . . J
Ware dem Ausland

^
billiger als ihren eigenen Volksgenosse II» - - ^
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Guter deutscher Zement zum Bauen von Häusern kostet

Holland pro Tonne . 25 Mar ; W !?
Deutschland pro Tonne . 45 Mark «jt ”

Katt mir nun tnoßftnfTi in /ftait +Triif.i*rn >\ Sta naitßtt ftllftiWissen wir nun , weshalb in Deutschland die neuen Wob>t^ tzŝ
so teuer sind ? MischWer zahlt die meisten Steuern in Deutschland? ' ®ten

ZOblen beweisen! Mellt
Wir unterscheiden kurz zwischen Mastensteuer«/ die

gemeine Volk zu tragen hat , also Zölle, Lohnsteuer, Verw ; «ttty
steuer und Besitzsteuern auf Erbschaften, Körperschaften, >Mur
men usw . Im Steuerjahr 1926/27 betrugen die Einnabw *" Jw>, (
Reiches an

Mastensteuern . 4732 Millionen M« ;
Besitzsteuern . 2440 Millionen Mark

Die Mastensteuern waren doppelt so hoch als die Besitzî
Der Ertrag der Erbschaftssteuer war in

Deutschland . 34 % Millionen Mar ;
England . 1224 Millionen Mark

In England ist die Erbschaftssteuer 35 mal so hoch
Deutschland; sie beträgt mehr als die Hälfte der deutsche"
steuern überhaupt .

Der Etat des deutschen Reichspräsidenten betrug
1924 (Ebert ) : . 250 410 Mark
1827 (Hindsnburg ) : . 622 300 Mark

zeichnung zu vollziehen. Nun waren wir auf dem Gebiet der Historie
angelangt , auf dem man , wenn man am Tische Lloyd Georges sitzt ,
gern , und nicht ergebnislos , eine Weile lang sich bewegt. Lloyd
Georges setzte mit der ganzen Lebhaftigkeit seines Temperamentes ,das Thema gewissermaßen von allen Seiten beleuchtend, ausein¬
ander , wie die deutsche Flottenvolitik , die Flottenpolitik des Kai¬
sers und des Herrn von Tirpitz , in England jene Stimmung erzeugt
habe, die dann im kritischen Augenblick zur Krieasstimmung gewor¬
den sei. Ich erzählte ihm , es gebe - bei uns Historiker, die im Bunde
mit Herrn von Tirpitz und seinen Leuten behaupten , die Flotten¬
bauten hätten gar keinen Einfluß auf die kriegerische Entscheidung
Englands gehabt . Er entgegnete, das sei natürlich eine ganz sinn¬
lose Behauptung , denn Tirpitz habe ja die Vorbedingungen für die
Explosion der englischen öffentlichen Meinung geschaffen , und die
deutsche Flottenpolitik habe, indem sie eine rechtzeitige Verstän¬
digung zwischen Deutschland und England verhinderte , den engli¬
schen Kriegsentschluß überhaupt erst möglich gemacht . . . Dennoch
hätte im August 1914 das Kabinett Asquith sich, wenn Deutschland
nicht in Belgien einmarschiert wäre , nicht für den Krieg erklärt .
Die englischen Finanzkreise seien gegen die Beteiligung am Kriege
gewesen , noch im letzten Moment habe eine Delegation der City
unter Führung des Gouverneurs der Bank von England das Kabi¬
nett dringend ' gebeten, an der Neutralität festzuhalten, und er sel¬
ber, Lloyd George, würde mit den meisten anderen Kabinettsmit¬
gliedern einen Beschluß , am Kriege teilzunehmen , mit seiner Demis¬
sion beantwortet haben , aber da sei die Nachricht vom deutschen Ein¬
marsch in Belgien eingetroffen und habe alle Möglichkeiten des
friedlichen Abwartens zerstört. „Ich vermag"

, sagte Lloyd George,

„noch beute nicht zu begreifen , wie man sich in Deutschland i
^über unsere Ideen und Gefühle täuschen konnte, und wie t"«"
||ineu konnte, daß die Vergewaltigung Belgiens für uns ertrag !""
t

Es sei in diesem Zusammenhang immer wieder da^ >,
innert , daß Herr v . H i n d e n b u r g den Zusammenfluß ,
deutschen Feldheeres in Aussicht stellte , wenn nichtvvhv | m̂ viv y ou f wvHIl lliu ^t- ** i.
züglich ein Waffenstillstand abgeschlossen werde.
Erzberger als Unterhändler aus dem Walde vo"
piegne an Hindenburg und Ludendorff die harten ^
ungen funkte und fragte , was er machen solle, erhielt *
kanntlich die Aufforderung , nötigenfalls auch
Bedingungenanzunehmen . Erzberger wurde ^
daß er getan hat , was 'Hindenburg und. Ludendorff ijL,ten, als „Vaterlandsverräter " solange gehetzt, bis sich "Ußtz
listifche Mordbuben gefunden hatten . Es darf heute ga"L ß ,
gesagt werden, daß vielleicht Erzberger noch leben würde , %
Herr v . Hindenburg zur rechtenZeit öffentlich CI

„ihaben würde, daß Erzberger ja nur die Weisung « ^
Forderungen der Obersten Heeresleitung beim Abschluß, ^
Waffenstillstandes ausgeführt hat . So aber ist Erzberg
mordet und Herr o. Hindenburg ReichspräsidentUnd Herr Dr . Marx entlieh sich zu Hindenburgs 80. JV
tag aus dem großen Werke des Amerikaners Butler ü®**
Staatsaufbau der Vereinigten Staaten für Hindenbtzkö

: „Vater des Vaterla " ^byzantifche Bezeichnung :

bindungen mit ihren in der Außenwelt verbliebenen Freunden un¬
terhalten haben . . . da ferner die kleine Sif diese Räume bislang
nur zur Säuberung in den frühen Morgen - und Abendstunden be¬
treten hat , so ist sie mit der gleich zu schildernden Eigenart dieser
Räume nicht bekannt . Und da sie seit dem letzten Abend nichts ge-
gesten hat , da sie erschöpft ist von Hunger und Erregung , so schläft
sie ein und verschläft diesen Tag bis zum Abend.

Am Abend weiß sie zunächst nicht, wo sie eigentlich ist ; hat das
Gefühl , in einem Sarg zu liegen , tastet nach den Wänden , greift ins
Leere, besinnt sich langsam darauf , was beute geschehen ist ; fühlt ,
daß sie ersticken muß in dieser entsetzlich beißen Luft des dunklen
fensterlosen Raumes , tastet sich an das Guckloch in der Tür , um ein
bißchen frische Luft zu haben , findet es verschlossen und kauert sich
schließlich nieder an der Tür und schläft wieder ein mit einem lei¬
sen , hilflosen Kinderweinen , das von der patrouillierenden Schwe¬
ster gehört und der Oberschwester berichtet und von ihr mit befrie¬
digtem Nicken und dem Eindruck von der Zweckmäßigkeit der ge¬
wählten Strafe vermerkt wird .

Am Morgen nach dieser ersten Nacht , die noch ziemlich gnädig
verhüllt ist von Schlaf, steht die alte Mary vor ihrer Pritsche.

„Wollen Sie sagen, wie Sie heißen?" -
Da diese Frage unbeantwortet bleibt , so wird sie für zehn Mi¬

nuten aus ihrer Zelle in einen der groben Schlafsäle im ersten
Stockwerk geführt , dort mit ein paar von den gerade das Zimmer
säubernden „Gebesserten" allein gelasien, gebührend begafft und
apostrophiert , nach zehn Minuten wieder abgeholt , und in ihre
Zelle gesperrt.

Dieser Tag , der ja nun schon der zweite ihrer Haft ist, wird
erstens durch die Tatsache gekennzeichnet , daß sie seit fünfzig Stun¬
den nichts gegessen bat und in Kopf und Eingeweiden einen
dumpfen, bohrenden Schmerz zu fühlen beginnt . . . zweitens durchdas Faktum , daß die Zelle , wie gesagt, unmittelbar unter dem ziem¬
lich flachen Blechdach unter dem Einflüße der Sommersonne von
Buenos Aires sich zu einem Bestandteil des höllischen Feuers zu
verwandeln beginnt . Da reibt sie in der Backofenhitze des dunklen
Raumes sich die die Kleider vom Leib, schleicht sich an die Türritze,
sucht wie ein Hündchen durch den Türspalt ein wenig frische Luft
zu erschnobern, fühlt , daß der Hunger der Lungen noch qualvoller
ist als der Hunger des leeren Magens , versinkt schließlich wieder in
tierische Stumpfheit , und liegt als Häufchen Elend da an der Tür
den lieben langen zweiten Tag .

Ein Wasiernavf , der um Mittagszeit bereingeschoben wird , sonst
nichts. Keine Leibesnahrung , keine frische Luft . Hunger , Angst vor
dem Ersticken . . . dumpfe, blöde Verzweiflung « , ,

Am Abend wieder eingesperrt für zehn Minuten unten * ^Saal der „Gebesserten", dann wieder zurückgebracht in de"
Die Türe der Nebenzelle steht in dem Augenblick , als st« ru
eingesperrt wird , offen : die kleine PeggyStraker , deren Zück "' ^
sie gestern morgen verweigert hat , ist ihre Zellnachbarin - ' ’tA
bißchen schwesterliche Dankbarkeit in dem Blicke der klein «" afts
dort in der Zelle ist eigentlich das erste Symptom von M«^
keit, auf das die kleine Sif seit einigen Tagen stößt . . . ^Da an diesem Abend die Wohltat des Schlafens ausblßßtmerkt sie erst in dieser Nacht, daß ringsum die Wände , die f
barten Zellen zu nächtlichem Leben erwachen. Das gesch'«"

,^unten das Sarmoniumsviel der Abendandacht verklungen ist, a
j yf

Saus in puritanischem Schlafe liegt und dafür draußen ""W
Kai das nächtliche Buenos Aires zu heulen beginnt in
Melodien . .«f

Da ist es ein seltsames rhythmisches Klopfen in der $selle, eine Antwort dann , die von unten , aus einem der vor» ^
genen Säle zu komen scheint . .m . ja , was weiß so eine diu"» pf
diesen Ort verwehte Kunstmalerfrau von dieser Telegraf /
Unterirdischen, die einst die in den Bleikammern , in der v $
Pauls -Festung lebendig Begrabenen verband zu einer u"

«ijr
Existenz Gottes , die Bauernbefreiung , den Fluchtversuch
Jwanowitsch sich unterhaltenden Gemeinschaft?

Ja , was weiß sie davon?
Nun schläft sie doch ein und erwacht erst , als das

den Zellen abgelöst wird durch ein anderes akustisches Pb"
in einer der Zellen beginnt eine Weiberstimme, wohl um d» #
schlafenden Wärterinnen zu stören, das unsagbar schöne
„Mary cut ) zu singen - dieses Lied, dessen Text ich " «"^ lAwiedergeben möchte , und bei dem die Organisation Thevd "' #
sich die Obren zuhalten würde vor Scham. Dann , als 1 jp
von den vierzehn Versen dieses Liedes hinausgegröhlt ist» ® M
auf der anderen Seite einer der Häftlinge auf Englisch bagttt
„Hunger" zu schreien . Und da das Gefühl des Hungers «T
wohl keiner der hier Eingesverrten unbekannt ist, so £und links von ihr in allen Sprachen der Welt dasselbe tj
kreischt, geschrien , gebrüllt . Und da sie selbst - wenig
sich diesem Protest zu verschließen , da das dumpfe Bohr«"

| j K
und Eingerveidhn sich zu einem wütenden Schmer, s«st« l^ ß
so geschieht es in dieser Nacht , daß die kleine Sif im ^
eingesverrten , kranken Hafendirnen um das bißchen Brot W1
man ihr verweigert zur Rettung ihrer Seel «.
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( Fortsetzung folgt.!
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Die Kaufkraft des Lahnes
*** lehrreicher vergleich mit amerikanischen Löhnen ✓ Mafilose Ausbeutung der Nrbeitskrast

^
des deutschen Arbeiters

r »i>
^ *8Eenbesoldunosreform ist das Startzeichen für eine

*it ju. ’5Jt“>|06n)eHe geworden. Heute schon sagt man nicht zuviel
di« eib^

">tellun«, daß die Lohn- und Gehaltsaufbesserung durch
dirfs ^ Preise längst weggenommen ist , wenn sie vraktisch

2n wird .
Î d«rKn

"^^ E»enden Kreisen unserer Unternehmerschaft hat sich die
Überlegung festgenistet, dab man zur BerbesseMNg des

'löHô rrf
S

rr
Et Preissteigerungsandrobungen auftreten und sie

I!>> neH s auch ausführen muh. Selbstverständlich ist es eine leicht
wende Erfahrung , daß bei drohendem Preisanstieg im Grob'

71t, lebhafte Kauftätigkeit einsetzt . Jeder will sich eben noch
|ttn «L?r ten Preisen eindecken. Dab man ru den neuen, gesteiger -

?t.rei>en weniger Waren absetzt und dab durch die ganze Preis -
zwar ein Auoenblicksgeschäft gemacht , der Absatz

, _ . jt , sondern tatsächlich dauernd verringert wird,
rlemmg wird leider heute in Deutschland krampfhaft aus-

ÄäF ? grober aufbauenider schöpferischer Kräfte sondern ein
kurzsichtiger Zwerge. Die Herren der Industrie und des
deren Talent « wir bewundern sollen , steigern nicht etwa

i» »■ durch verbilligte Waren jetzt , wo sie das risikolos. »in T^ ameiMng ^ ch ver
r fit 'ldrr sicheren Erwartung
,steil, 1,7^ ' sie br*n- i—m 'ktunmuim eines steigenden Absatzes tun könnten,

i!w]en *•** Absatz, bremsen damit die Konjunktur , die sie
^

^
beigesebnt haben, durch eine völlig unbegründete Stei -

^ nem solchen Augenblick kommt di« Schrift eines Betriebs -
»ir -*7*8 über die amerikanischenKaufpreis - und Lobnverhältmste
ltislĥ Äen. . Otto Moog, der Betriebsleiter einer braunschwei-

Maschinenfabrik hat das Buch geschrieben , aus dem der
»üi^ Arbeiter etwas lernen kann, trotzdem es in einem reaktio-

-r+
ae " scheint und trotzdem es sozialpolitisch reaktionär ein-

»" ' Jpkteh.J !*' ® as Moog über Amerika erzählt , zeigt , dab es den
Staaten geglückt ist, mit hohen Löhnen eine wettbe-

o Industrie aufzurickten. Man weib in Deutschland seit
77* Zeit , dab die amerikanischen Löhn« und Gehälter höher

^ i, tr * deutschen, tröstet sich aber mit der höheren Preis -
fiioog ^ Nterika für die wichtigsten Lebens- und Bedarfsmittel .
^ Uslktn^ "" " Echt die nominelle Höhe der Preise und der Löhne

lwiands und Amerikas gegenüber, sondern erzählt uns in
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der deutsche
6 Stück

% Pfund
5 Pfund
2 Pfund
3 Liter

17 kg
% emb
9 Kw
7 km
% ■% kg
9 Stück

klaren Ziffern , was der Facharbeiter , also der gut bezahlt« ameri¬
kanische Arbeiter , im Derglcich zu seinem gut bezahlten deutschen
Kollegen für seinen Stundenlohn kaufen kann. Er rechnet mit einem
deutschen Facharbeitereinkommen von 180—290 Ji monatlich und
stellt fest, dab der gleichartige amerikanische ' Arbeiter 160 bis 200
Dollar , also in Mark mehr als das Vierfache verdient . Für seinen
Stundenlohn kauft nun der

der amerikan . Arbeiter
Eier 15 Stück
Schweinefleisch 2 Pfund

. Brot 10 Pfund
Zucker 8 Pfund
Milch 6 Liter
Steinkohlen 60 kg
Leuchtgas 30 odm
Jndustriestrom 30 Kw
Eisenbahnfahrt 1 . Klasse 25 km
Normale Werkz .-Maschinen 1 kg
Frankierte Inland - briefe 45 Stück

Entsprechend sind die Preise für die gesamten Lebenshaltungs¬
kosten. Der deutsche Arbeiter arbeitet für ein Paar Stiefel mehr
als die doppelte Zeit , für einen Anzug die dreifache Stundenzahl
wie sein amerikanischer Kollege.

Noch erstaunlicher als diese Charakterisierung der Kaufkraft der
Löhne ist aber der Anteil der Löhne am Verkaufspreis . Moog stellt
beispielsweise die Kostenberechnung einer Drehbank von 250
Svitzenböbe und 3000 Spitzenwerte und einem Gewicht von 3000
Kilogramm in Deutschland und Amerika gegenüber, nimmt für den
deutschen und den amerikanischen Unternehmer einen Gewinn von
12 Prozent zu den Selbstkosten hinzu und gelangt so zu dem Ver¬
kaufspreis . Dabei ergibt sich dann , dab der Anteil der Löhne in
Deutschland an dem Verkaufspreis 18 Prozent , in Amerika aber
32 Prozent beträgt .

Trotz der hoben Löhne blüht aber die amerikanisch« Industrie ,
während die deutsche zum Teil nicht leben und nicht sterben kann.
Das Geheimnis der amerikanischen industriellen Blüte liegt in der
Kaufkraft der Masten, die mit ihrem Lohn auf de« Markt kommen ,
kaufen, dadurch den Umsatz steigern und dadurch wieder die Produk¬
tion , insbesondere die Verwaltung der Produktion verbilligen
helfen.

Der Lausiher von Mensöorf.
In dem durch die Bluttat d«r hakenkreuzler berüchtigten Areusdors fand

zugleich mit Gründung einer Ortsgruppe eine große Demonstrallon de» Reich».
banuer» statt . Babel belätlgle jich der Oberhüuplllug de» Werwolf » , Junker
Udo von Alvenslebcn , im Fenster eine» nahe» Gebäude , al» . Horchposten-.

It (t

Ä

ijä

e V
stütz&
öfl

, » 5
« *S

3

Ä3
a «f

v.

MWUWWWWMWMWV
> - . U

Vas lauscht -er Funker so verstört!
Ich wüßte gern» was -er wohl hört.

Fa, was ! — ei nun, - as ist bekannt :
Was hört -er Horcheran -er Van- N

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Die verkaufte Braut

Musik,
"" kauften Braut -Partitur steckt eine Unmenge berr-

ü?.5 ieTtfcü* P on könnte fast noch eine Over damit bestreiten und
L>ei ett, v. &

ot s"Eel feinen Humor, es fchliebt ein köstliches Luft¬
loch di-' man immer wieder feine Freude daran haben mub.
KÄ !.» -

tri t :H&, mft *% ■‘' i ' -ic cmoiBuiuse iounuiuue . vti vieu

Sttn «l'ne 3Jlun*„
8

«
a“6te seiner Naivität und verfolgte voll 3

he I ^ vokaj , "
,
" kett , als er in die Esmeralda -Svbäre kam . wuu » »

£ leider d - , Heiratsvermittler von der Kezal'
schen Qualität gibt

in » t
llS wenig . Dieser Schriftgelehrte m der verkauften

gut n ^ Prachtgestalt , von Smetane wundervoll geprägt , die
&!* Keza, m

" 8e
v ’ u’ ’e darstellen können muh. Herr Schuster hat

kotier vorauszusehen war , ganz prächtig gesungen.
stellt _ . « ttt sich n„ f — ja t„ :_ -*S*

&

V

giuer hnj r* ““ "vrauszuiepen war, ganz vraipiig gelungen. Der
, auf d^- , "" i weich, fein vrononsiertes Parlando einge-

>>.7fNt 1 « i b c r das Orchester nicht reagierte . Es wurde an
I- .

**t , s„ w,
®*. drunten viel zu „ volkstümlich

"
musiziert und ge -

88 " n grober Teil des leicht geführten Dialoges ver-
I-, s'ches jener Kunst , in der Herr Schuster Unüber-
d- ,n stärk». . dennoch wirken zu können , betonte der Künst-
li* ^ e5Ql ’

(ifi» w! als üblich die Geste und verwischte dadurch
^ad darn. ss "? rät . Herr N e n t w i g s Hans war eine gesang -

Format
^ s^ äa in sich abgerundete Leistung von gedie -

bu
* Herr Lösers Kruschina bot viel originelles , er

lj- . 'hsetzt. Evlel und Maske mit einem Schuh Meggendorfer
Li , diiu,rli^

8w seine Partnerin Magda Strack als Katbinka , die
fien ^ war ein ausgezeichnet betonte . Adolf Vogel als
°

nii ®eaüt »rt . . ehrwürdiger , seinem schönen Habitus nach zu schlie-
„ es schj

* Grundbesitzer . Hansy Weiner als leine Frau
r7 ' c U fttnirna _ • i . . . r . • t . V . f. ^ L . —r«. x.- lUlien «i - VUIIIV <K>* I n %■*• U*^ ivmv

I, *sett bar,, . !™ 08 indisponiert zu sein , so dah auch das berühmte
to , r 0" ein » to leiden hatte . Bekanntlich verlangte die Pari -
z>,, w«rb»o

°
t ^ alletteinlage , als die verkaufte Braut dort ausge-

^ hinein »
* ' Smetana bat den Parisern gleich einen ganzen

M °nberg Eomvoniort . Herr Paul ML " ' ' 'Iler , der Karlsruher
b^ ^ *en1

's>88h. h >er den Zirkusdirek
'
tor , jeder Zoll ein echter

Lr»n^ he » j»r
°"*adiant , der mit leinen urwüchsigen Improvisationen

r» i ^^ ÖCnetl ttlrtÄ +d ntrttt nti 'riiftfö oitf Vhm*"" Sesten machte
E e

'
i b ^ uer ,u befinden.tzw/ ^ 3usch

' man glaubte sich aus der wirklichen
"- >»>oen . Seine hübsche Esmeralda —

Tu»n. ich — sllhrte leichte Equilibristik aus , es gab
8 ^ *"" führungen zu sehen und Martha Käst ,
dchnetzl,r , Toni Bender . Rolel Froh¬

mann und Selma Mangel halfen der Szene zu einem bunt -
belebten Jahrmarktsschild , dem von Zeit zu Zeit Muff der Indianer
Josef Erötzinger — Schrecken einjagte .

Herr Generalmusikdirektor K r i v s hat , wie schon oben ange¬
deutet , den Smetana derb angevackt . Es steckt in der fein verästel¬
ten Partitur viel lebensfrische Musik , die kräftig herausgestellt wer¬
den darf , daneben aber auch so viel entzückendes Detail , das nur
Wert bekommt , wenn es subtil angefaht wirb . Herrn Krips
musikalische Laune war an diesem Abend auf dramatisch „inkliniert "
und ' das gab der verkauften Braut einen etwas zu gewichtigen
Brautschmuck . Herr . K r a u h bat das Finale im ersten Akt zu tur -
mulant ausklingen lasten. Die Musik ging dabei verloren . Man
liebt heute diese scharfen lauten Akzente , sie sind aber nicht bei jeder
Over angebracht, ebensowenig die Bühnenbilder , deren Manier sich
manchmal für andere Stoffe wohl eignen, aber dem Wesen der
Smetana -Over nicht entsprechen . Bei der verkauften Braut mub
der Bühnenbildner seine Stile ausschalten und „real " bleiben , denn
dieses Werk trägt selbst so viel Schönheit und Natürlichkeit in sich,
dab alles andere , das glaubt hier noch verstärkend helfen zu müs¬
sen , nur gegenteilige' Wirkung auslöft . Hoffentlich findet die ver¬
kaufte Braut viele Freunde , darunter auch die B o I k s b ü b n e, für
die sie , mehr wie ein anderes Opernwerk geeignet ist. 8t .

Stüdttfches Sonzerthaus
Die Konzerthausbühne , wo das Unmoralische sich von selbst ver¬

steht , brachte am Sonntag abend eine neue Sache , „Spiel im
Schlob " von Franz Mölnar . Der Kern der gezuckerten Schlüpf¬
rigkeit ist rasch erzählt . Die Overettendiva Annie betrügt ihren
schwärmerischen Verehrer , den jungen Komponisten Adam, mit
einem alten , ausgekochten Hofschauivieler. Ist diese Geschmacksver¬
irrung schon reichlich seltsam , so steigert der Dichter das Abstobende
und Bedenkliche noch dadurch, dab er seinen Witz aufbietet , um das
Mensch rein zu waschen . Ein Operettenlibrettist kommt nämlich
auf den genialen Gedanken, die belauschte Liebesszene zwischen der
Diva und dem Schauspieler mit ihrem beischlafartigen Liebesge-
slüster als Theaterszene erscheinen zu lasten. Es gelingt , der ver¬
störte Liebhaber wird im 3 . Akt, wo die Liebesszene als Teil eines
rasch geschriebenen Einakters wiederbolt wird , überzeugt , dah seine
Geliebte mit dem Schausvieter nur „geprobt" hat . Er wird also
glatt geprellt , die Moral steht glücklich auf dem Kopf, der Seiten -
svrung des Mädchens mit dem widerlichen Fatzke wird glorifiziert
und sanktioniert . Das ist nicht nur frivol , sondern mehr als das ,
es ist geschmacklos. Aber das tut dem besseren Sonntagsvublikum
nichts. Es quittierte die dicksten Zweideutigkeiten mit wieherndem
Gelächter. Bei den Herren möchte das noch hingehen. Aber wenn
man die „feinen" Damen der Hautevolee in diesem badwarmen
Schmutzwasser sich fühlen sieht , kann man den Respekt vor der beste»
ren Gesellschaft verlieren . Der dekadente Geschmack der Bourgeoisie
goutiert nur noch erotische Reizkost . Daher das ausverkaufte Haus .
Der literarische Wert des Stückes ist gering . Er beruht hauptsäch¬
lich auf der einen Idee , die Liebesszene als Theaterstück auszu¬
geben. Aber diese Idee wird schrecklich breit ausgewalzt in Dialo -

Ser Kampf
um die Man- fchurei

Japanische Eroberungspläne — Die Mandschurei Chinas
zukunftsreichste Provinz — Der Brennpunkt fernöstlicher

Machtpolitik
Bon Profestor P . Frey « , Frankfurt a . Main .

II
In der kurzen Zeit fett der Erfchliehung durch die Bahn ist

die Einwohnerzahl der MaMchurei auf einer Gesamtbodenfläche
von 930 000 Quadratkilometern innerhalb eines Vierteljahrhunderts
von 3 Millionen auf 25 Millionen gestiegen. Wie schon erwähnt ,
hat aber China den gröbten TM dieses Zustromes gestellt.

Von amerikanischen Sachverständigen wird erklärt , dab der
Boden der Mandschurei in keiner Weise dem hochwertigen Boden
von Kalifornien nachstebt . Das Land bietet in der Tat Raum für
hundert Millionen Menschen . Weizen, Gerste , Roggen gedeihen
vorzüglich. Von allergröbter Bedeutung ist aber in der Landwirt¬
schaft ganz besonders die S o y a b o h n e, die ein wertvolles Hauvt»
ausfuhrprodukt bildet . 1924 wurden an Soyabohnen und Soya -
bohnenprodukten für 500 Millionen Mark Wert ervordiert . Hauvt -
ausiubr - und Einfuhrhafen ist das japanische Dalny ' und in zweiter
Linie kommt erst das russische Wladiwostock .

Im Bergbau hat die Mandschurei eine grobe Zukunft . Allein
die Hälfte der enormen Eisenerzlager Chinas liegen in der Man¬
dschurei . Daneben sind andere Erze und in besonders reichem Mabe
Kohlen vorhanden . Trotz eigenen Verbrauches, vornehmlich durch
die Eisenbahnen , konnte der junge mandschurische Kohlenbergbau
im Jahre 1925 nicht weniger als 3 Millionen Tonnen Kohlen expor¬
tieren . Stark interessiert am Bergbau sind bislang besonders die
Japaner .

Der Aufschwung des Landes reist sich in dem raschen Anwach¬
sen der Städte , darunter der Hauptstadt Mukden sowie Kbarbin und
Kirin . Das japanische Dalny im Süden hat sich zu einem Welt -
bafen mit modernsten Einrichtungen entwickelt. Im vorigen Jahre
betrugen di« Einnahmen der gesaniten unter russischer und japa¬
nischer Leitung stehenden Bahnen der Mandschurei etwa 220 Millio¬
nen Coldmark, also mehr als die Gesamteinnahmen der übrigen
Bahnen Chinas .

Seit der chinesischen Revolution im Jahre 1921 hat sich die
Mandschurei meist einer besseren Verwaltung als die übrigen Teile
Chinas erfreuen können. Das war der günstigen Entwicklung na¬
türlich dienlich . Die Nachkriegsjahre mit den andauernden Kämp¬
fen der weihen gegen die roten Rüsten, mit dem Durchzug •

'
der

Kolifchak -Arme« und den Umtrieben der weibrnssischen Erenzkrieg-
fübrer brachten wohl allerlei Unruhe in das Land, doch kam es auch
über diese Zeit gut Nnweg . Kbarbin war damals di« Hochburg
der geflüchteten russtschen Militärs und Beamten . > Auch das hat
sich nun wesentlich geändert .

Marschall Tschang -tso-lin hat es verstanden, sich Macht und An¬
sehen in der ihm unterstellten Mandschurei zu verschaffen . Unter
seinem Regime werden di« Kämpfe und Reibereien zwischen den
weiben und roten Rüsten nicht mehr geduldet . Durch Preisgabe
seiner erterritorialen Rechte , seiner eigenen Gerichtsbarkeit und
anderer damit verbundenen Privilegien batte Sowjetrubland viel¬
leicht in den Kreisen der Zentralregierung und im übrigen China
vorübergehend an Einflub gewonnen, aber sein« Machtstellung in
der nöMichen Mandschurei wurde durch diese Preisgabe zweifellos
in vieler Beziehung stark geschädigt . Ihm blieb heute lediglich die
Verwaltung der ostchinoflschen Bahn .

Japan in der SüdmmndschurÄ bat dagegen alle sein« Jnter -
effenrechte einschließlich der eigenen Gerichtsbarkeit gewahrt , und
diese Rechte werden durch den China von seiten Japans im Früh¬
ling 1915 während des Weltkrieges aufgezwungenen Vertrag noch
bedeutend verstärkt. Trotzdem bMeißist sich Japan gegenüber der
Zivil - und Militärvorwaltun « des Marschalls Tschang - tso- lin , den
es im übrigen insgeheim Rußland gegenüber stärkt und unterstützt,
einer klugen Zurückhaltung.

Das reiche und durch di« Erschließung seiner Bodenschätze im
Ackerbau , Bergbau und Waldbau an Reichtum rasch zunehmende
Land bringt dem chinesischen Machthaber hohe Einnahmen . Aber
leider genügen ste kaum , um die kostspieligen Unternehmungen des
Marschalls zu decken . Allein di« Militäransgaben betrugen im
Jahr « 1925 über 140 Millionen Eoldmark , und diese Zahl wird
durch den gegenwärtigen Feldzug weit überschritten werden. Die
hoben Steuern schaden dem Lande in seiner jungen Entwicklung.

gen , die manchmal stark schleppen . Der Gedanke, das Theaterstück
vor unfern Augen erstehen zu lasten, ist von Paul Avel und Piran -
dello schon witziger behandelt worden.

Für die Aufführung hatte Herr Schulz - Breiden die Bühne
über einen Teil des Orchesterraums nach vorne verbreitert , so daß
die Spieler näher beim Publkium saßen . Ein guter Gedanke , den
man beibebalten darf . Aber im Temvo hat sich die Regie arg ver¬
bauen . Ein Stück, das so leer ist , muß viel flotter genommen
werden. Es entstanden tödlich langweilige Szenen . Ferner wäre
anzumerken, dab der Text zweimal ausdrücklich Möbel im Stil
Louis Quinze erwähnt . Das Theater stellt aber die Bühne mit
Louis Seize voll. Vielleicht sollte man doch an der hier neu zu
gründenden Schauspiel-Akademie auch einem Schreinerlebrling
einen Lehrauftrag geben, damit diese unausrottbaren Stilschnitzer
künftig unterbleiben . Die Darsteller zeigten feinen Kammerspiel¬
ton und mondäne Haltung . Trenck , Brand und Leitgeb .
Köstliche Figuren Höckers selbstbewußter Hofschauspieler und

f rikters lautloser Herrschaftsdiener. Frl . Hilde Millers
umor liegt noch zu sehr auf dem Eise. Sie ist wohl für die Rolle

innerlich zu anständig , nicht frech und verdorben genug. Sie war
etwas geniert , im Pyjama aufzutreten . Dieses im Verein mit ihrer
Jugendlichkeit gab ihrer Darstellung einen seinen Dust ; wenn nur
die Stimme noch etwas weniger glasig würde . Eine liebevoll er¬
ziehende Regie dürfte die Dame zu schönen Hochleistungen beflügeln.
Der Schmarren erlebte einen durchschlagenden Publikumserfolg .

M.
*

Badisches Landestheater . Als Schülervorstellung geht am Mitt¬
woch, 26. Oktober. Gerb. Hauptmanns „Florian Geyer" in Szene ;
für das allgemeine Publikum bleiben Plätze vom 2. Rang ab auf¬
wärts zur Verfügung . Schillers „Braut von Messina"

, vom Inten¬
danten Dr . Hans Waag neueinstudiert und inszeniert, erscheint am
Samstag , 29. Oktober, nach fast zehnjähriger Pause zum erstenmal
wieder im Svielvlan . — Im Konzertbaus wird Franz Molnars
„Sviel im Schloß" zur zweiten Aufführung kommen . — Die erste
Wiederholung von Paul Klenaus komischer Over „Die Lasterschule"

findet am Donnerstag . 27. Oktober, statt . Mustkaltsche Leitung
Rudolf Schwarz, in Szene gesetzt von Dr . Hermann Wucherpfennig.
Freitag , 28. OktoLer geht d'Alberts Over . T̂iefland " in Szene un¬
ter der musikalischen Leitung von Rudolf Schwarz und der szenischen
Leitung von Dr . Hermann Wucherpfennig. Sonntag , 30 . Oktober,
nachmittags 3 Uhr , Außer Miete „Sylvia ''

, großes Ballett von De -
libas in der Einstudierung von Edith Bielefeld . Als Abendvor-
stellung findet Sonntag , 30 . Okt ., die erste Wiederholung der neu-
einstudierten komischen Over „Die verkaufte Braut " von Friedrich
Smetana statt . Die musikalische Leitung liegt in Händen von Josef
Krivs , die szenische hat Otto Krauß . Dienstag , 1 . Rov . (Allerbeili -
gentag) , wird als volkstümliche Vorstellung zu halben Preisen
(1 . Rang und l . Sperrsitz 3 .50 M) „Der Evangelimann " gegeben,
ein musikalisches Schauspiel in zwei Aufzügen von Wilhelm Kienzl.
Mufikalische Leitung : Rudolf Schwarz, szenische Leitung : ' Robert
Lebert.
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In Mukden entsteht eine ausgedehnt« Industrie , aber sie dient vor¬
nehmlich nur der Herstellung von Kriegsmaterial . Das mit allen
modernen Einrichtungen versehene Arsenal verbraucht jährlich 50
bis 60 Millionen Goldmark.

Für die gesunde Entwicklung, auch besonders der Mandschurei,
wäre eine baldige Beendigung des jetzigen Bürgerkrieges , eine
Wiederherstellung einer gut fundierten Zentralregierung in Peking
wie überhaupt die baldige Rückkehr von Ruhe und Ordnung im
gesamten China von größtem Werte.

Die Zahl derDeutschenin China hat den Borkriegs¬
stand schon wieder erreicht, und ebenso hat sich unser Handel dort
wie überhaupt im fernen Osten gut entwickelt . Die Mandschurei
mit ihren groben Zukunftsmöglichkeiten hat auch für uns Deutsche
ein starkes Interesse . Durch den Beitrag vom Jahre 1922 haben
wir unsere Exterritorialität und unsere eigene Gerichtsbarkeit in
China aufgegeben. Das hat uns viel Sympathie gebracht und
unser Verhältnis zu jenem fernöstlichen Lande, war nie so gut wie
jetzt . —

Gerade in letzter Zeit haben sich in der Mandschurei starke
antijapanische Momente bemerkbar gemacht . In den japanischen
Bergwerken und anderen Unternehmungen brachen wiederholt
Streiks und Unruhen aus , die vom japanischenBahn -
schutz - Militär mit Gewalt unterdrückt wurden .
Ebenso wurden zeitweilig japanisch « Waren boykottiert .
Japan hat in der Mandschurei über zwei Milliar¬
den Eoldmark an Kapitalien in Eisenbahnen ,
Bergwerken und landwirtschaftlichen Unterneh¬
mungen investiert . Es ist nicht gesonnen, diese Werte dem
unsicheren Schutz einer auch von Sowjetrubland dauernd gefährdeten
Regierung in Peking zu überlassen. Allem Anschein nach hat die
javanische Politik auch um ihn zu schwächen, ihren bisherigen
Schützling den Machthaber in Nordchina, Marschall Tschang - tso- lin
mehr und mehr fallen lassen und sucht beute mit der wieder ge¬
mäßigten Regierung des Südens in Nanking freundschaftliche Be¬
ziehungen anzuknüpfen.

Die Mandschurei grenzt an die japanische Provinz Schosen
(früher Kaiserreich Korea ) . Sie bildet daher gegenüber Japan
auf dem astatischen Festland ein natürliches Siedlungsgebiet
und Wirkungsfeld für den Ueberschuh des stark über¬
völkerten und daher landbungrigen Iavan . Das
Reich des Mikado hat in der Tat heute einschliehlich Korea
(Schosen ) , der Insel Formosa und den Deutschland abgenommenen
Kolonien in der Südsee mehr als 90 Millionen Einwohner . Daher
auch der starke Auswanderungsdrang von Javanern u . a . nach süd-
ostasiätischen Ländern und neuerdings nach Mexiko , Zentral - , und
Südamerika (Die ll . S . A . sind den Japanern verschlossen) .

Unter solchen Umständen ist es, allein auch lschon zur -Erhaltung
seiner Auswanderer für die eigene Staatskraft verständlich, wenn
Japan die Annektierung der Mandschurei, dieses so äußerst frucht¬
baren und wertvollen Gebietes , an dem cs heute ' schon finanzwirt¬
schaftlich interessiert ist, betreibt . Die japanische Südmandschurei
Eisenbahn - Gesellschaft baut jetzt eine Bahn von Taonanfu in der von
Port -Arthur (Dairen ) herbeiführenden Hauptstrecke in etwa 500
Kilometer Länge bis Tsitsihar in der Rotdmandschurei an der
unter sowjetrussischer Kontrolle nach Wladiwostok führenden chine¬
sischen Ostbahn ( Endstück der transsibirischen Bahn ) . Auch will die
Südandschurische Etsenbahngesellschaft zu diesem und zu anderen
Bahnbauten die der japanischen Durchdringung der Mandschurei
dienen , jetzt eine Anleihe von 16 Millionen Pfund Sterling (320
Millionen Eoldmark) in Reuyork und London auflegen.

Die militärisch -konservative Regierung Danaka in Tokio beab¬
sichtigt nicht die sofortige militärische Besitzergreifung. Sie will viel¬
mehr der japan . SüdmandschurischenEisenbahngesellschaftbesondere
Rechte und Schutz in Form einer sogenannten „Charter " geben , wie
das z. B . einst bei Gründung der Britisch-Jndischen-Eesellschaft
durch die englische Krone und bei der Deutschen -Ostafrika- Gefellschaft
durch di« deutsche Regierung geschah. Dadurch wird die Siidnmn -
schurische Eisenbahn - Gesellschaft »um wirklichen regierenden Faktor
in der Mandschurei. Sie besorgt die Durchdringung des Landes
mit Japanern , und schließlich wird dann die Zentralregierung die
formelle Besitzerergreifung der Mandschurei als japanisch« Provinz
erklären .

Dieses große Problem birgt schwere Gefahren in sich . Denn
China bäumt sich unter Hinweis auf seine souveränen Rechte da¬
gegen auf und weiterhin stößt Japan hier hart auf Sowjetrußland ,
das sich unter allen Umständen die Verbindung und die unein¬
geschränkte Kontrolle der Linie Moskau—Wladiwostok auf dem
Eisenbl« nwege durch die Mandschurei erhalten will .

Die Ehinesen haben schon di« Mongolei verloren , die sich als
Sowjetrepublik an Moskau angeschlossen hat . Mit dem schrittweisen
Uebergang der Mandschurei an Japan würde China darüber hin¬
aus noch den wertvollsten Teil im Norden seines alten Staats¬
gebietes verlieren .

Seitdem Tutschün (Gouverneur ) der südwestlich von Peking ge¬
lesenen Provinz Schansi , der iogenannte „Mustergouverneur " nun
sich mit dem zu Sowjetrußland neigenden Südistenfübrer , General
Feng-yu- hsiang verband , die Truppen der Nordisten stark bedrängte,
ist , trotz der Uneinigkeit des Südens , die Lage Ttschangt--so- ltns , des
Generalistmus im Norden, bedenklicher geworden. Allerdings konn-

Karlsruhe . Mittwoch , den 26 . Oktober 1927 Nr . 249

ten seine aus der Mandschurei verstärkten Truppen letzthin westlich
und südlich von Peking die Gegner in erfolgreichen Gefechten zurück-
drängen . Ist er nicht imstande, den Bormaisch des Schansi -Eouver -
neurs sowie Meng -yu -hstangs zu brechen , und fällt Peking , dann ist
damit der Konflikt im Norden noch keineswegs entschieden , denn in
der Mandschurei besitzt Tschang-tso- lin ein« starke Basis, die er mit
seinen altbewährten Truppen ohne Zweifel halten kann.

Japan beabsichigt jetzt, in aller Eil« einen neuen Sicherheits-
Vertrag mit Sowietrußland betreffend Ostasien abzuschlieben . Dabei
hat es aber nicht seine Absichten auf die schrittweise Durchdringung
und schließliche Eroberung der Mandschurei aufgegeben.

Die Demokraten und die badischen
Anträge zum Schulgesetz

Innerhalb der badischen Demokraten trat gegen die Komvro-
mibanträge der badischen Regierung zum Schulgesetz eine Oppo¬
sition zutage, die sich auch besonders gegen den Kultusminister
L e e r s richtete, weil auch er den Anträgen zugestimmt hat . Da
nun zunächst die badischen Demokraten in Offenburg eine Ta¬
gung abhalten , mußte der Karlsruher Korrespondent der Frank¬
furter Zeitung einen Berubigungsartikel schreiben . Darin wird
zunächst die vorhandene Mißstimmung zugegeben und dann dar-
gelegt. -daß die politischen Momente bei der Kritik doch etwas
zu kurz kämen . In Fragen wie des Reichsschulgesetzes stehe
die badische Landesvolitik im Schatten der Reichsvolitik. Wörtlich
heißt es weiter :

„Die politische Kernfrage bei der Stellungnahme der Länder-
rcgierungen zum Schulgesetz lautet nun für alle die Länder , in
denen die Weimarer Koalition regiert , vor allem in Preußen
und Baden so : Soll hier an der Schulfrage das Zusammenarbeiten
des Zentrums mit der Linken zerbrechen , oder muß man nicht , auch
um den Preis von Opfern , versuchen , eine Regierungskrise in die¬
sen Ländern zu vermeidend Man wende gegen diese Fragestellung. - ' - - . ■ dt " -
nicht ein , daß die Schule nicht zum parteipolitischen Handelsobjekt
gemacht werden dürfe .

'
Auch wer das für vollkommen richtig hält ,

r durchaus der Meinung ist, daß es in der Schulpolitikauch wer
Postulate gibt , die nicht vreisgegeben werden dürfen und die wich¬
tiger sind als jede Regierungskoalition hat damit doch noch nichts
darüber gesagt , aus welchem Boden dieser Kampf entscheidend aus -
zufechten ist. Konkret gesprochen : Wäre es nicht eine wenig sinn¬
volle Begebenheit , wenn das badische Kabinett an einer Frage
gescheiert wäre , in der es durch das Reich vor vollzogene Tatsachen
gestellt wird , in der sein eigener Einfluß minimal , entsprechend
aber auch seine Verantwortung eingeschränkt ist? Würde ein sol¬
cher Vorgang nicht einen Mangel an politischem Augenmaß ver¬
raten ? Und ist es nicht etwas mehr als parteitaktisches Geschäfte¬
machen , wenn die Linke in Preußen und in Baden sich weigert ,
durch prinzipielle Festigkeit am unzuständigen Ort das Zentrum
der Rechten zuzutreiben , die es mit offenen Armen empfangen
würde?

Es gibt zwar Optimisten , die an eine solche Wirkung starren
Verhaltens der sozialdemokratisch -demokratischen Kabinettsmitglie¬
der nicht glauben , weil weder das Zentrum sich von der Linken
getrennt , noch die Rechte sich mit dem Zentrum verbunden haben
würde. Wer aber die Haltung beider Parteien genauer beobachtet
hat , wird diesen Optimismus nicht teilen können . Dem Zentrum
lag gewiß viel daran , über die kritisch« Reichsratsinstruktion ohne
Regierungskrise hinwegzukommen, aber die nach rechts neigenden
Kräfte sind in ihm nicht so schwach , daß man annehmen könnte,
das Zentrum schalte die Koalition mit der Rechten unbedingt aus
seiner Rechnung aus . Die Reckte selbst ist sich dessen offenbar
bewußt. Sie tritt in Baden offiziell für die Simultanschule ein,
aber sie tut es mit so zweideutiger Begründung , daß ibr
für den Fall des Eintritts in die Regierung Hintertüren genug
offen stehen würden . . . .

"
. Die Führung im Kampfe der badischen Demokraten gegen das

Schulgesetz bat wohl .Herr Abg . Hofheinz , womit auch gesagt
ist, daß bei dieser Führung „politische Kernfragen " erst in
zweiter Linie kommen . Es gibt aber auch Demokraten, die auch
in diesem Falle den Blick für wichtige politische Notwendigkeiten
sich nicht durch die Opposition gegen das Schulgesetz haben trüben
lassen . So u . a . Herr Minister Leere und Herr Abg. Scheel .
Es wäre aber nicht nur „eine wenig sinnvolle Begebenheit" ge¬
wesen , wenn man in Baden wegen der Instruktion des badischen
Vertreters im Reichsrate eventuell die Koalition auseinander ge¬
trieben oder das sonstige Zusammenarbeiten erschwert hätte , son¬
dern eine poliitsche Dummheit erheblichen Kalibers , über die sich
die Volksparteilcr und die Deutschnationalen diebisch gefreut hät¬
ten , wenn sie begangen worden wäre . Das wird , wie wir anneh¬
men, am kommenden Sonntag in Offenburg den b e s o n d e rs
a u f g e ke g t e n Demokraten aus den eigenen Reifen heraus
deutlich gesagt werden.

Ende des Lohnkampfes in der München-
Sla - bacher Teriilindustrie

München-Gladbach, 25 . Okt . Der vom Schlichtungsausschuß den
Parteien unterbreitete Vorschlag im Lohnkampf in der Textilindu¬
strie , wonach eine Erhöhung des Höchstarbeiterlohnes von 56 auf
68 Pfg . und eine entsprechende Erhöhung der anderen Löhne dürch-
geführt werden soll, wurde von beiden Parteien grundsätzlich an¬
genommen.

Dom Parteitag - es bayerischen
Vauernbun - es

Der Bayerische Bauernbund , die Konkurrenz der Bayers
Volksvartei auf dem Lande, hielt am Sonntag und MonM .
MHinben leinen ordentlicken Darteitaa ab. Der erste Bel ""..München seinen ordentlichen Parteitag ab. Der erste
lungstag war vertraulich . Nach dem , was aus den ßeiw*“ ':;^
Beratungen aber durchsickerte, scheinen sich di« Gegensätze
der radikalen Richtung Gandorfer und der Münchener Miro, ,
tung verschärft zu haben. Die seit langem bestehende Verstw ^
der Gandorfer Richtung über die Konkordatspolitik hat iniwü :
Haltung der Regierungspartei für den jüngsten innerbayeri
Finanzausgleich einen neuen Auftrieb erfahren . . ,

Am zweiten Tage sprach sich der Bundesvorsitzende, Reuns
abgeordneter Eisenberger, sehr scharf gegen die Beamtendes»» " ^
reform aus . Der bayerische Landwirtschaftsminister Sehr , W* ^ ,
Hauptreferat hatte , hielt sich vorsichtig zurück und überließ du -j \
scheidung der Kon

'
kurrenzfraktion der Bayerischen BolksvarU'

Reichstag . Einem eventuellen Abbau des Landwirtschan"
.^

steriums im Zuge der Staatsvereinfachung begegnete der
mit der Drohung zur äußersten Konsequenz . Die Verfaß »»» ß
Reiches müsse beachtet werden, weil sie die einzige 'ErundlE ^
einen gesunden Föderalismus darstelle. Der dritte Redner , ^
tagsabgeordneter Scheibele, betonte, daß der Bauernbund ,
eine bayerische Partei , nie zugeben werde, daß da » große
CD. 2X, Sa « (fiaiA Hl rtTt " wJReich in Stücke gebe . Zuerst komme das Deutsche Reich, man
aber verlangen , daß den Ländern die Reichsfreudigkeit mV»
schwer gemacht werde.

Vereinfachung - er Verwaltung
Der Reichssparkommissar, Minister a . D . Saemisch, ist ^

Reichsregierung beauftragt , zur Vereinfachung der Verwaltu »»
^,

eignete Vorarbeiten zu leisten . Wie der Soz. Pressedienst ek> .
werden demnächst entsprechende Beratungen beginnen.
strecken sich natürlich in erster Linie auf die Verwaltung »» ^
Reichs , sollen aber auch die Gebiete umfassen , auf denen ^
Reich mit den Ländern begegnet. Soweit reicheigene Verw» J
gen in Frage kommen , werden u . a . Dereinfachungsvorschlä̂
die Zollverwaltung und die gesamte Reichskasienvcrwaltung 0*% .
werden. Bezüglich der Reichskasscnverwaltung • ist ein«
fachung des Verfahrens schon im Gange . Eine neue Reich»»
ordnung ist erst kürzlich geschaffen worden. Die Verwalt »»» ^
biete, auf denen sich das Reich mit den Ländern begegnet und
ebenfalls vereinfacht werden sollen , umfassen : Wohlfahrten
Bildungswesen , Ver waltu ngsgerichtsbarkeit, Wasserstraßen̂
tung und Bauverwaltung .

« r-»

Amerikas Luftflotte
Wie aus Reuyork gemeldet wird , sind zur Zeit nach AeußA

gen des amerikanischen Staatssekretärs Hoover ungefähr 150 '> ^
zeuge im Passagier -und Lustpostdienst der Vereinigten
tätig . Diese verhältnismäßig geringe Zahl von Flugzeuge» ^
nach Ansicht von Hoover im Laufe des Jahres 1927 auf i»E
600 Verkehrsflugzeuge erhöbt werden. Trotzdem noch immer ^
Passagierdienst hinter den Luftvostdienst zurücktritt, bat »»Lj»

aaiviSa «in Sau mrtffftrftottPassagierflugverkehr gerade, in . den westlichen Staaten
amerikas , die verhältnismäßig dünn bevölkert sind, in uns«^ ,
lichem Ausmaße bewährt . Man rechnet für die Zukunft mit >
riesigen Ausdehnung des Luftverkehrs . Für das Jahr 1927
die Zurücklegung von rund 15 Millionen Passagier -Flugkll»'
erwartet .

Aber nicht allein auf dem Gebiete des friedlichen LuftuevA,
machen die Vereinigten Staaten nunmehr die äußersten ^
strengungen, sondern auch im Heeresflugwesen. Vor kurzer m
erst ist das Army-Air Corvs - Act vom Parlament angenommen.^
den . Dieses Gesetz sieht eine außerordentliche Verstärkung der• r:i(r
streitkräfte der Armee der Vereinigten Staaten vor. Das Dü,“,»
korvs soll auf 1514 Offiziere vergröbert werden, und der
schaftsbestand guf 16 000 Mann . Nicht weniger als 1800 «cWUV ^ U] J.U UUU A' IWHII« VVIU/4 «V^ IHfc)VV * uvv . .rf
slugzeug« modernster Konstruktion sollen iu den nächsten Jame
baut werden. Das gesamte Flugwesen soll einem besonderen £ $
stcmtssekretär F . Trubee Davison unterstellt werden, der gle'^
weitgehende Kontrollbefugnisse über die Leistungsfähigkeit »n gif
Einrichtungen der privaten Flugzeugindustrie erbalten soü>- ^
ähnliches Gesetz für die Verstärkung der Luftstreitkräfte der 0
wird demnächst dem Parlament vorgelegt werden. ^ jDie Erfahrungen mit den Zeppelinluftschiffen haben ft2 w
dem Projekt des Baues zweier Riesenluftschiffe von je 6
Kubikfuß geführt , die also einen mehr als doppelt so groben
haben wie das Zeppelinluftfchiff, mit dem Eckener sm
nach Amerika flog . Schon äußerlich werden sich die Luftschitft ^ ck
ihre größeren Durchmesser von den bisherigen StarrlufflH jjf
unterscheiden, die sämtlich eine schlankere Form haben . Dn^ js»
neue Gerüstkonstruktion wird jedoch eine bedeutend gröbere
tät erzielt . . „ <ß

Beide Luftschiffe sollen Heliumfüllung erhalten ,
die ersten Luftschiffe sein , die für Heliumfüllung besonders
icrt sind. Zur Abwehr von Flugzeugangriffen werden die
mit einer großen Zahl von Maschinengewehren schwer
Durch Mitnahme von mehreren eigenen Kampfflugzeugen
Verteidigungsfähigkeit der beiden Luftschiffe weiter erhöbt-,
daff gespannt sein , wie bei einer Wiederaufnahme der Abrun Atz
Verhandlungen die amerikanische Regierung sich hinsichtlich ^
rüstung zur Luft verhalten wird.

i
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um Thema : Geschäftsmoral . / Firmen von Ruf haben

längst mit veralteten Methoden gebrochen . Der Käufe!
'im 20. Jahrhundert will sich nicht mehr überreden

lassen . Aber er läßt sich überzeugen . / Die Massary *

Werbung kennt nur ein Ziel : jeder Mass *fry » Raucher soll
aus innerster Überzeugung zufrieden sein. Wir drängen
niemandem unsere Marken mit übertriebenem Selbstlob auf»
Was in mühevoller , wohlorganisierter Arbeit geschaffen
wurde , reichen wir mit ' der schlichten Aufforderung dak-

Urteilen Sk selbst!
Massary -Perle 4 4

Massary *Del&54 *Massary * Ritter6J
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die Wiederaufnahme - er Arbeit
im mitteldeutschen Bergbau

* e *» wert « , 25. Okt . Aus zwei Gruben der Umgebung,
r. -j.v W . ""d Wilhelm , wird auch heute noch gestreikt . Die Werklei-

aus diesen Gruben die Wirdereinstellung einer Anzahl
Set . • " bgelehnt , weil die wirtschastliche Lage des

v e s die Verminderung der Belegschaft erforderlich mache.
>it . . ' ^ kchllstsversammlungen beschlossen daraufhin die Fort «" » » des Streits .

m ^ ift eben der Charakter des kapitalistischen
j jfj ' Ps , Nicht die Kohlenförderung zwecks Versorgung
^

-
^oikes mit Brennstoff und Brot für die Arbeiterfamilien

j t
'
y ? Grundpfeiler der Produktion , sondern lediglich der

, ft r j .^ s > t . Wird nicht dabei verdient , dann kann das Volk
seinen Brennstoff herbekommt und die Arbeiter

n ^ sstach verhungern .
•Sl I0€Tl5 beabsichtigen die Bracknkohlenmagnaten , den
' R iei,u

‘ öu einem Fischzug größeren Stiles zugunsten ihres Kaf -
A § l auszunutzeit durch eine unerhörte Preissteige »

iir ^ " 'on . Wie aus Berlin berichtet wird , werden heute
- Z ? "

^ Bvaunkohlensyndikate im Braunkohlenhaus zusammentre -
i Forderungen zu formulieren , die dem Großen

Wp B des Reichskohlenrates am 31 . Oktober unterbreitet
f tollen . Es verlautet , der Voffischen Zeitung zufolge ,

•xii »Möhungen bis ! zu 10 Prozent gefordert werden sollen .
^ ipî

^Oprozentige Aufschläge sollen kommen , obgleich nach-
Zechen sehr wohl in der Lage wären , ohne

§ §f »^ Mlchläge weiter zu produzieren . Aber sie haben ihr
\ ¥ kiffir ?* und können diktieren. Wann wird sich mal das

’ 2kf:M.enoe Volk zu einem ejnzigenSyndikat zusammen -
Nur damit können die Attaken des kapitalistischen■ aiur oamir rönnen oie u

«ttertums abgewiesen werden .

' S-p Die Wirkung
M Samstag vor acht Tagen teilten wir mit, daß der bayerische

S ft ŝ rvrästdent Dr . . Seld und der bayerische Ftnanzminister bet
en vorstellig geworden sind, um für das Organ der

: gj *

£

K„ÄI ' n Vollsvartei in Kaiserslautern und für seinen Ableger
eine große Summe (300 000 RM .) zu erhalten . Wir

! I % . "uch mit , daß der Bischof in Sveyer bereits trüber mit einer
, Summe (110 000 Rillt. ) dem Blatte beigcsvrungen ist. Der

2 °^ urill nun das Geld wieder haben und das Katferslauter
f 1q({s1 taucht aber weitere Moneten . Diese Mitteilungen im
s » tz? ^und hatten die Wirkung , wie uns berichtet wird , daß man
2 ütz die Taschen zugeknöpft hielt . Herr Dr . Held wird sich

ht, ^uderwärts bemühen müssen , die Sorgen des Herrn Bischofs
* des Blattes in Kaiserslautern zu beheben.

Protestversammlung der Pensionäre
26 . Okt . Der Reichsverband der Ruhe - und Warte -

Ij. ^ mten und Hinterbliebenen veranstaltete gestern abend im
‘ b i-ehrervcreinsbause eine auch von Parlamentariern be-

.̂ Undgebuna . Der Riesensaal mukite lanae vor Besinn dei
^ kNlNlgebung. Der Riesensaal mußte lange vor Beginn der

ung infolge Uebersüllung gesperrt werden. In einer ein¬

stimmig angenommenen Entschließung wurden neben, den auto¬
matisch mitgehenden aktiven Bezügen noch die Gleichstellung der
Alt « und Reupenfionäre , Gewährung des Wobnungsgeldes , Um-
wanklung des Frauenzufchlages in einen Haushaltungszuschlag ,
Wiedergewährung der 1020 entzogenen lOvrozentigen Zulage und
ähnlicher Zuwendungen zur Hauptforderung erhoben. Die Wünsche
sind gleichzeitig in umfangreichen Denkschriften dem Reichs- und
Landtage zugestellt worden.

Der Voranschlag der Schweiz
Bern , 25. Okt . Der Bundesrat hat am Dienstag den eidgenös¬

sischen Voranschlag für 1928 genehmigt. Die mutmaßlichen Einnah¬
men betragen 322 230 000 Schweizer Franken , die Ausgaben sind auf
331550 000 Franken veranschlagt. Es ergibt sich also ein Ausgaben¬
überschuß von 0 320 000 Franken . Dabei sind die Einnahmen der
Zollverwaltung mit 215 966 000 angesetzt . Aus die Tabakzölle ent¬
fallen 19 Millionen Franken . Die Ausgaben der Militärdeparte¬
ments sind mit 81940 000 veranschlagt.

Gemäß dem Antrag des Finanz - und Zolldevartements hat der
Bundesrat die erhöhten Automobilzölle mit Wirkung vom 1 . No¬
vember in Kraft erklärt .

. Partei -Nachrichten
Redakteurwahl für den Volksfreund

Die Aufsichtsinstanzen für das Volksfreundunternehmen haben
den Genossen S . Grüne bäum in die voWische Redaktion des
Volksfreund gewählt . Genosse Grünebaum ist seit einigen Jahren
politischer Redakteur unseres Heidelberger Parteiorgans .

Kleine badische Lhranik
* Sveenbach bei Heidelberg. In der Rächt aus Sonntag

brach in der Schenne des Friedrich Jnngmann Feuer aus .
Die Schenne und das Wohnhaus sowie die Scheune des Philipp
Edinger brannten alsbald lichterloh. Sämtliche drei Gebäude
find bis auf den Grund niedergebrannt . Das Mobiliar konnte
gerettet « erden , dagegen das landwirtschaftlich« Inventar nicht.
Da das Feuer vermutlich von unten ausbrach, kam auch noch ein
Stück Bieb des Friedrich Jungmann in den Flamme « um. Man
vermutet Brandstiftung .

* Mühlhausen bei Wiesloch. Der verheiratete Maurer
I . Hotz stürzte infolge Bruches eines Brettes im Neubau vom
obersten Balkengerüst zwei Stockwerke dnrch das Treppenhaus in
den Keller und blieb dort schwer verletzt liegen.

* Kirchheim bei Heidelberg. Der Maurerpolier I . Lauer ,
welcher sich gegenwärtig bei einem Neubau eines Wasserturmes
in Rappenau befand, stürzte aus einer Höbe von 4 Meter in die
inner « Tiefe . Er zog sich hierbei einen schweren Schädel- und
Armbruch zu.

* Mannheim . Gestern nachmittag ist ein 22 Jahre alter
lediger Spengler aus Karlsrnh « bei der Arbeit auf dem Dach
eines Hauses am Stephanienufer hier in de« Hof abgestürzt. Er
hat sich so schwere Verletzungen zugezogen , daß er bald nach seiner
Einlieferung in das Städt . Krankenhaus gestorben ist. Der Ver¬
unglückte war i« Begriff sich anzuseilen, hatte aber dabei das
Gleichgewicht verloren , wodurch der Absturz erfolgte.

* Mannheim . Auf der Streck « Schnaitheim und Aufhausen
fuhr der 24jäbrige ledige Schneider Karl Feustel von hier in ein
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Fuhrwerk hinein ; er war sofort tot . Sein Vegleitmann erlitt nur
leichte Verletzungen.

* Weinheim . Am Samstag abend wurde ein lediger Bäcker
von hier , der in das WaldMöbchen Backwaren brachte, in der
Nähe des Steinbruches im Gorxheimertal von einem unbekannten
Mann »um Absteigen von seinem Fahrrad gezwungen und zur
Herausgabe seines Geldes aufgefordert . Der Ueberfallene konnte
den Täter zur Seite stoßen und die Fahrt fortsetzen . Am Samstag
versuchte eine zurzeit »in einer Notwohnung in der Roten Turm¬
straße wohnhafte 37jährige Svenglersebefrau sich durch Einnebmen
von Amolgit das Leben zu nehmen. Der Grui^ zur Tat dürften
Familienstreitigkeiten sein . Lebensgefahr besteht nicht .

* Eppingen. Auf der Fahrt Mühlbach—Eppingen geriet in
der vergangenen Nacht ein Evvinger Personenauto durch ein Der«
sagen des Motors in Brand . Außer dem Führer , der unversehrt
blieb , befand sich niemand im Auto . Infolge des herrschende »
Windes war das Löschen des Feuers unmöglich.

Sprechstunden des Deutsche « Generalkonsul» in Tientsin bei der
Reichsnachrichtenstelle des Auswärtigen Amtes für Außenhandel
in Mannheim . Am 17 . und 18 . November 1927 wird der Deutsch«
Generalkonsul in Tientsin , Herr Dr . H. Betz , dei der Reichsnach¬
richtenstelle des Auswärtigen Amtes für Außenhandel , Mannheim ,
L 1 , 2, Zimmer 7, Sprechstunden von 9—1 llbr vormittags und 3—6
Uhr nachmittags für die Firmen , die am Handelsverkehr mit China
beteiligt sind , abhalten . Die Besprechungen finden jeweils mit den
einzelnen Firmen gesondert statt . Firmen , die an den Besprechun¬
gen teilnehmen wollen , werden gebeten, dies bis spätestens 10 . No¬
vember 1927 der Reichsnachrichtenstelle Mannheim mitruteilen , da¬
mit eine Verteilung der Besucher auf die zur Verfügung stehende
Zeit von ihr vorgenommen werden kann.

Markt und Handel
* Karlsrnh « » iehmarkt vom 24. Oktober. Auffubr : 138 Ochsen,

35 Bullen , 30 Kühe, 96 Kalbinnen , 29 Kälber , 1130 Schweine.
Preise ! Ochsen 55—57, 54—56, 53—54 , 51—53, 49—51, 48—49,
Bullen 52—53, 51—52, 50—51, 48—50 ; Kühe 40—47, 28—38, 18 bis
28 ; Kalbinnen 55—60, 48—55, Kälber 79—82, 64—79, 60—64, 67
bis 60 ; Schweine 65—67, 67—70, 71- 74 , 67—70, 61 - 64. Veste
Qualität über Notiz. Tendenz : Bei Großvieh und Schweinen
langsam , Ueberftand, bei Kälbern mittelmäßig , geräumt .

Reichsbanner
Schwarz -Noi -6oi-

Srtsgruppc Surlach
Reichsbann« Echwarz-Rot -Gold, Ortsgruppe Durlach. Sonn¬

tag , 30. Oktober, vormittags 11 Uhr : Totengedenkfeier auf
dem Friedhof für di« im Weltkrieg Gefallenen . Anreten um 10 Uhr
beim Lokal zur „Traube ". Alle Kameraden in llniiorm . Abmarsch
punkt 10 .30 llbr mit Banner und Svielmannszug . Sonntag , den
30. Oktob« , abends um 8 Uhr : Totengedenkfeier , veranstal¬
tet von der Ortsgruppe im Festballensaal . Antreten all« Kame¬
raden am Lokal zur „Traube "

. Abmarsch punkt 7 .30 Uhr mit
Banner , Spielmannszug und Reichsbannerkapelle. Dei beiden Ber -
anstaltungen : lang« schwarze Hosen , Windjacke , Mütze , Kappel und
schwarze Rosette, die beim Antreten von Kam« aden Stublmüll «
für 15 Pfg . abgegeben wird , .

- »- ts

Amtliche Sekmmtmachungen
Straßensperre .

Nachstehende Straßenstrecken des Amtsbezirk
Karlsruhe sollen in der beigesetzten Zeit mit neuen
Walzdecken versehen werden :

1. Landstraße Nr . 19, Karlsruhe —Leopoldshafen,
hin 1,768 bis 3,000, d. i. zwischen Karlsruhe und
dem Schützenhaus, in der Zeit vom 5. bis 8. Nov.

2. KreiSfvea Nr . 53a, Karlsruhe —Neureut , zwi -
chen Landstraße Nr IS und Reureut ln d« Zelt

vom 26. Oktober biS 4. November.
Ueber die Dauer der Ausführung der Walz ,

arbeiten wird der Fuhrwerksverkehr auf obigen
Straße » solgendcn Beschränkungen unterworsen :

6 'ins der unter O .Z . 1 genannten Strecke
haben . chre Fuhrwerke (bis zu einem Höchstgewicht
von 40 Zentner einschl . Ladung ) vor den Schraulen
solange zu halten , bis der Walzmeister ihnen die
Durchfahrt gestattet, Kraftfahrzeuge haben aus der
Walzdecke mit einer Geschwindigkeit von 6 hm in
der Stunde , die übrigen Fuhrwerke im Schritt zu
fahren . Scheuende Zugtiere sind in der Nahe der
Dampfwalzen am Zaum zu führen.

Schwere Fuhrwerke «mit mehr alS' 40 Zeutuer
Gesamtgewicht! dürfen nur morgens vor 7 und
abends nach 6 Uhr die Walzstrecke durchfahren, doch
ist auch dann vorstehende Geschwindigkeit ein-
zuhalten .

b ) Aus der unter O.Z . 2 genannten Strecke ist
der Berkehr nur morgens vor 7 und abends nach
6 Uhr gestaltet. Geschwindigkeit wie oben unter
Ziffer ai .

tttttge !juuf }ält)egc •
Bei O . Z . 1. Bon Karlsruhe über Mühlburg

nach Ncureut und Eggenstein.
Be! O . Z . 2. Bon Karlsruhe über die Ltul««-

heimer Allee bis zur Einmündung in die Landstraße
Nr . 2, Mannheim —Sehl , und von da nach Reureut

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 121 Pol -
Sir .-Ges .-B . mit Geld oder mit Hast bis zu
14 Tagen bestraft 18

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1927. O.Z . 128
Bad. Bezirksamt — Abteilung IV.

SpStjahrsmesie 1827 betr .
Die diesjährige Spätjahrömeffe beginnt am

29 . Oktober und endet am 7. November 1927. Wäh¬
rend dieser Zeit bleibt der Meßplatz für den öffent¬
lichen FuhrwerkSdcrkehr gesperrt 1808

Droschken , Kraftwagen usw find ans der Dar¬
lacher Allee, entlang dem Bordstein, zwischen Schlacht¬
haus und der westlichen Meßplatzstraße, Fahrräder ,
Kinderwagen und Handwagen find auf der östlichen
Seite oeS McßplatzeS zwischen der mittleren und
östliche» Meßplatzstraße der Dnrlacher Alle« entlang
auszustellen. O Z. 128

Karlsruhe , den 19. Oktober 1927.
Bezirksamt — Polizeidirektto « —

Straßenpfiafternng .
Wegen Herstellung der Straßenpflasterung auf

der Landstraße Nr . 1, hm 44,3 bis 45,3 wurde die
Landstraße Nr . I von der Wirtschaft , Zum Dreiangel '
in Windschläg bis Appenweier vom 24. Ottvber d. J .
durch Verfügung des BezirisamtS Offenburg vom
19. Oktober «927 bis auf weitere» für den gesamten
Fuhrwerks » und Krastwagenverkehr gesperrt.

Zur Umgehung dieser Strecke ist die Landstraße
Nr 2 i Appenweier - Sand und Landstraße Nr . 28
Sand -Offenbnrg zu benützen .

Die zu besahrenden Strecken find durch Hintoei»-
taseln noch besonders bezeichnet

Zuwiderhandlungen werden nach 8121 P .Str .B .B.
bestraf: . 1810

Karlsruhe , den 24. Oktober 1927. O.Z. 130
Bad . Bezirksamt — Abteilung IV.

wer sieb sein Oeid
schwer verdienen

mild
wird beim Einkauf von Kleidungs-
stücken darauf achten , daß er nur
gute u . dauerhafte Qualitäten erhält

Meine Auswahl
in

Herren- Jünglings^ 'und Knaben -
Kleidung

ist die denkbar größte , meine
Preise sind äußerst niedrig !

Herren-Wiritermänle !
Ulster und Paletots -Form

36 .- 39 .- 45 .- 56 .- 68.- 78 .- 88 .-
Für Jünglinge und Knaben entsprechend billiger 1 77SO

Berufskleidung aller Art

n
.

Breimardi
Kaiserstraße, Ecke Herrenstraße

Karlsruhe Parterre und I . Etage - Karlsruhe
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farbenfrohen j ~\
Kleidchen
3hrerKleinen
sind rasch
gereinigt"
und stefs
wohlgepflegfmit

pmijr
sEifrmocKm
« SUNLICHT » MANNHEIM

Schulgelder.
Da« Schulgeld für das III Vierteljahr 1927/28

der Sofienschule und der die Volksschule besuchenden
Ausmärker ist zur Zahlung verfallen .

Beträge , welche bis zum 7. November 1827 nicht
bezahlt sind , tvcrden zwangsweise beigetrieben .

Karlsruhe, dtn 26 . Oktober 1927.
Stadthanptkasfe .

1808
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MÖBELHAUS
MAIER WEINHEIHER

Karlsruhe, Kronenslr. 32

Großes Lager • Billigste Preise
Zahlungserleichterung
Auf Straße u . Hausnummerachten

, EiPHEiSfgER & Wende

Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaltungsstoffe

tl«

GESCHW . KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in seinen zahlreichen Abtei¬
lungen sämtliche Bedarfs - Artikel
in nur guten Qualitäten zu den
billigsten Preisen

Friedrich Däuble
Karlsruhe-RUiipurr
Telephon 1811
Gegründet im Jahre 1878

Gebrüder Strauß
Karlsruhe , Kreuzstraße 19

Großes Lager
Herren - und Damen - Kleiderstoffe ,
Aussteuer - Artikel , Bettfedern ,
Trikotagen

Spezial -Abteilung : denen -Schneiderei

wein , Branntwein
LiKQr
am besten im einzigen alt¬
bekannten Fachgeschäft

Urban schurhammer
'X^eingroßhandlung
Durlach , Blumenstr. 13

Essig - u . salz -GettiQrz-GurKen
Essige , Taieiseni

Saly Landauer
schuh-
inftandietzungsFabrlK

SOLID
Kaiserstraße 44 , Telef. 4757
Annahmestellen : fa
Lessingstr. 31 Schntzenstr. 91
Durlach : Leopoldstr. 9

Herren - und Knaben -Konfektion
sowie
Berufs -Kleidung aller Art
finden Sie in größter Auswahl zu billig¬
sten Preisen in dem Spezialhaus von

Kästner&Schiiiinger, Raslall

Du kannst viel
Aloismmier

Mineralwasserfabrik
Gegründet 1893
•

Feinste Limonaden und
künstliche Tafelwässer

Färberei Priniz
A. G. Karlsruhe
Ettlingerstraße 65/67 . Fernruf 4507 und 4508
Gegründet 1846

Werk fürFärberei
Chemische Reinigung u . Wäscherei
Annahmestellen überall

für den Volksfreund tun , wenn Du Dich bei Deinen
Einkäufen auf ihn berufst , wenn Du ihn bei Be¬
kannten zum Abonnement empfiehlst

Tue es doch (litte !

Billigste Bezugsquelle
für Qualitätswaren
in Kleiderstoffen,
Modewaren ,Wäsche ,
Schürzen , Strümpfe

Gera -Breizer-
meider siofl Geschän

Lichtentalerstraße 34
Baden - Baden

Richard Baer
Rastatt

Lumpen - Sortieranstalt
Telephon 340

*
Käufer sämtlicher

Sioff -Abfälle
aus Schuhe- , Wäsche u.

Korseftfabriken

TAPETEN - SPEZIALHAUS K

Rieger & fflatthes Nacht.

TEKKO

Inh : Alb. Niegel & Rieh . Becker
Kaiserstraße 186 , am KaiserplatzFernruf 1783
Reichhaltige Auswahl geschmack¬
voller Muster ln jeder Preislage I

SALl ’ BRA — VELOUR

Christ. Oerie !

K«i

i« t
!«i«h
dein

®al:
!>nd
N
van

Me
Jbe
tzla
iend

£

Kalserstr . 101 -103 Karlsruhe Fernsprecher 217

Hlr

Spezlal-Haus
Wische- ». Betten-Hiisstattungen

Trinkt Hilch! Eßt Yoghurt!
Milch ist das bekömmlichste , nahrhafteste , billigsteund gesundeste Nahrungsmittel / Milch von nur ein¬
wandfreier Beschaffenheit : sowie Yoghurt , Süß¬
rahmbutter . Schlagsahne . Frühstückskäse erhalten
Sie täglich frisch in den uns angesohloss . MilchspeziaP

.geschäften der Milchhändler -Genossenschaft Stadt .

Fi
Bezirkskonsumverein

Bretten - Bruchsal e. G . m . b . H
Gegründet 1908 Mitglieder 4544

Größtes Lebensmittel¬
geschäft des Bezirks

7t Met Mitglied ! Eintriii frei !

Recker & Häufler am
Ludwigsplatz

Büro und Lager : Beltortstraße 9
JUNO -KOCHHERDE

Gasherde . . . . von Mk. 76,60 an
Kohlenherde . . . . von Mk. 72,00 an '
Kombin . Herde . . „ 126,00
Badeeinrichtungen „ „ 190,00Ir . Dauerbrandöfen „ „ 18,00

Zfthlungserielchtening !

oifeimurg / Tel. «
Zur Wintersaison 1927/28
Der warme Ulster

» Unsere Hauptpreislagen sind :
36.- 45 .- 54.- 65.- 78.- 87 .- 92.- 65 -
und höher

ß. Borgwarm 8 co„ Karlsruhe
gegenüber Bahnpost , Poststraße 12

ßroßesSpezialhauslorflerren -. JDnglings -u. KnabeR’iüeidung

!jü>4

SS
h

. .." . .vtf-v ^

Gritzner
Nähmaschinen
Fahrräder
mit „Gritzner-Freiiaufnabe “
♦
Bestes deutsches Erzeugnis
♦

Maschinenlabrik Gritzner
*. ß . Durlach

Sie kaufen
am Besten im

Konsumverein Durlach u . Umgegend
weil er , wenn Sie Mitglied sind oder werdeib
Ihr eigenes Geschäft ist , indem alle Erübfl '

gung an die Mitglieder zurückfließt . Dies '

jährige Erübrigung 43243 Mark , wovon
33750 Mark zur Verteilung gelangen -

Stadt Sparkaffe
Baden-Baden
Führung von Spareinlage -,
Giro- , Scheck- und Konto¬
korrent -Konten * An-̂ und
Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer , zeitgem . Verzinkung

Aßltestes Geld - Institut am Platze

' W :
te &amws '

phoio- u. Kino - Apparate m
Aufnahme - und VorlÜb -
rungsapparate / LloB' "
bllder -Apparate zur Fr?'
Iftlrt isrsrlil . rtVlcInhf , ftOWl ®piiaer -AppnriiL « » ui * HI
jekt . undurchsicht ., u- - . Photo - Ai' 1^ 1Glasbilder • / muw
beiten Innerhalb 8 St°-

Alb . Glock & Cie. f.
KalserstraUe 89, Tel - " ü
Gegründet 1861

>4

NloritzVeitn
Nacht.

Karlsruhe , Kronenstr . 3*

%

1#

fei

fei
di«

»Ir
mbH

Teppiche , Läufer
Div andecken

Möbelstoffe, Matratzenstoff®
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KsrSsMher Lhronik
Karlsruhe , 26. Oktober 1927.

Seschichtskalen - er
26. Oktober. 1757 "Staatsmann Frhr . v . Stein . — 1795 Auf¬

lösung des Konvents in Frankreich. Direktorium . — 1995 1 . Ar¬
beitersowjet in Petersburg . — 1906 +5 . A . Sorge , letztes Mit¬
glied der Internationale . — 1918 Abgang Ludendorffs . — 1922
Irland nimmt Verfassung an.

Äus dem Karlsruher kommunistischen Zollhaus
Ein Mitglied der KPD . , das sich aus ideellen Gründen

der KPD . angeschlossen hat , aber durch die tollen Zustände in
der KPD . sich angeekelt fühlt , sendet uns folgendes interes¬
santes Bildchen über das Tohuwabohu in der hiesigen Filiale
des weltrevolutionären Proletariats :

Am letzten Donnerstag svielte sich der beinahe unglaubliche
Vorgang ab . daß Mitglieder der KPD . die Generalversammlung
des Roten Frontkämpferbundes regelrecht sprengten und zur Schließ-
ung zwangen. Die Ursache war folgende : Die sog. U .B .B . der KPD .
die zur Halste aus Buben besteht , hatte belchlosien , den Vorsitzenden
des Roten Frontkämpferbundes , Schwarz , zu veranlasien , seinen
Posten niederzulegen . Dabei verständigte man weder die
Parteimitglieder von diesem Beschluß , noch fragte man nach dem
Willen der Mitglieder des Roten Frontkämvserbundes . Als nun
zur Neuwahl des Vorsitzenden geschritten wurde und der bisherige
Vorsitzende Schwarz fragte , trotzdem ihm die U .B .B . der KPD . zu
schweigen befohlen hatte , wieso er gezwungen sei , seine Funktion
niederzulegen , empörten sich die Mitglieder des Roten Frontkämvfer -
bundes und brachten einen entsprechenden Antrag ein , in dem
Schwarz das Vertrauen ausgesprochen wurde . Da dieser Antrag
durchgegangen wäre , trotzdem Zweidrittel der Anwesenden der
Kommunist. Partei angehörten , sprengte der Stadtrat Bauer die
Versammlung gemeinsam mit seinen Trabanten , indem er erklärte ,
die Versammlung könne nicht wcitergehemdie Mitglieder der KPD .
hätten sich aus dem Sale zu entfernen . Wie nun der Stadtverord¬
nete Westenfelder erklärte , wird der Rote Frontkämpferbund
ausgelöst werden. Der Aquisiteur der Arbeiterzeitung , Schwarz, der
Stadtverordnete Bürk 'le und ein weiteres Mitglied der KPD .,der
Kassier des Roten Frontkämpferbundes ist, würden aus der KPD .
wegen Disziplinbruch und Ovvositionstütigkeit ausgeschlossen
werden.

Sollte der politische Richtungsstreit , der in der KPD . herrscht ,
der Anlaß dieser Vorkommnisse sein ? O nein ! Der Aquisiteur
Schwarz hat sich durch Redegewandtheit als Annoncenwerber und
Leitet der Geschäftsstelle der Arbeiterzeitung eine Existenz geschaf¬
fen, welche ihn ernährt . Grund genug, seine Neider zw haben.
Schon arbeiten der Buchhändler Läuger und der arbeitslose Westen¬
felder zusammen, Schwarz zu verdrängen . Da beide Mitglieder
der U .B .B . sind , wird bald ein Grund gefunden sein , gegen Schwarz
vorzugehcn. Wehrt sich der Betroffene , so wird er einfach aus der
Partei ausgeschlossen , ohne die Mitglieder zu fragen . So herrscht
in der KPD . ein Kampf Aller gegen Alle. Trabinger mußte dem
Stadtrat Bauer weichen . Bauer wurde beinahe durch den Stadt¬
verordneten Westenfelder erledigt . Der Aquisiteur Schwarz soll
nunmehr dem Buchhändler Läuger und Westenseider Platz machen ,
besten Frau als Zeitungsträgerin fungieren soll. Da sich Schwarz
widersetzte und offen sagte, wo es hinaussehcn soll, wirft man ihn
heraus , resp . kündigt man ihm den Ausschluß an . So artet denn
die sog. Disziplinierung der KPD . in eine Kliquendiktatur
aus . Dabei gibt es aber eine ernsthafte Erörterung über inner¬
parteiliche Vorgänge in Rußland usw . überhaupt nicht . Aus den
Versammlungen weiß man überhaupt nichts über Sinoiew und
Smirnow und andere Führer . Oppositionell ist, wer den anderen
lästig ist. Und so ist es nicht nur hier in Karlsruhe , sondern im
ganzen Bezirk. Die obengenannte Versammlung artete so aus , daß
man sich mit Biertellern bedrohte .

Wir geben hiermit von dieser Zuschrift unserer Leserschaft
Kenntnis . Etwas hinzuzufügsn erübrigt sich , denn der Inhalt
spricht für sich selbst. Und derlei Leute schreien nach der Ein¬
heitsfront !

36 Jahre Metallarbeiter-Verban-
Die 36jährige Wiederkehr des Geburtstages des Deutschen

Metallarbeiter -Verbandes , verbunden mit der 25jäbrigen Jubi¬
läumsfeier für die dem Verband seit 1902 angehörenden Mitglie¬
der gab Anlaß zu dem am 23. Oktober abgehaltenen Verbands -
f e ft , das den Eintrachtssaal bis auf den letzten Platz füllte . Wuch¬
tig und würdig in der Veranstaltung : zielklar und geschlossen in
der Durchführung , wurde ein Fest begangen, das die Metallarbeiter -
bcwegung in seiner Grundlinie kennzeichnet . 49 Jubilare reihen
sich an die 1926 und früher ihr 25jäbriges Jubiläum feiernden
Verbandsmitglieder , sodab die Verwaltungsstelle Karlsruhe 130
Mitglieder ausweist, die 25—36 Jahre dem Verband die Treue be¬
wahrt haben. Das sind wuchtige Zahlen zum Beweis des uner¬
schütterlichen Glaubens an den Sieg des Sozialismus .

Das Fest selbst wurde gemeistert durch den allseitig bekann¬
ten Hans Blum , dem Leiter des künstlerischen Teils , der in Der-
biirdung von dem Streichquartett Stark , den Opernsängerinnen
Else Blank und Magda S t r a ck , dem Kammerlänger Rudolf
Weyrauch , der Solotänzerin Rosel Frohmann und Kurt
Stern am Flügel kräftig unterstützt wurde , welche ohne Aus¬
nahme Vorzügliches leisteten, was der stete Beifall immer wieder
bekundete. Hans Blum dürfte für sich insbesondere buchen , mit
dem Prolog „Hammer und Amboß" und „Vorwärts marschiert"
sich die Zuneigung der Metallarbeiter erworben zu haben . Daß
der Koll. W . Ries , der sich nie nehmen läßt , bei den Veranstal¬
tungen des D .M .V . mitzuwirken und seine Lieder auf der Laute
vorträgt , ein gern gesehener Gast ist , versteht sich von selbst . Und
das Dovvelquartett vom „V o r w 8 r t s"

, das ja hauptsächlich von
Metallarbeitern besteht und immer ganz Vorzügliches bringt , weiß
sich so recht anzuschmiegen an die gesanglichen Bedürfnisse der Be¬
rufskollegen. Der Dank für ihre Leistungen war ihm von vorn¬
herein gewiß. Aber auch die Jugend wollte Mitwirken und die
Ueberraschung wurde merklich , als die Jugendkapell « des D .M .V.
austrat . Wie haben die „Alten " gestaunt , ob solcher Bravour¬
leistung. Die Jugendabteilung des D .M .V. kann einen Bomben¬
erfolg verzeichnen .

Daß bei einem solchen Fest die übliche Ansprache an die Jubi¬
lars und die sogenannte Festrede nicht fehlen dürfen , ist ohne
weiteres klar. Sie wurden auch gehalten und zwar teilten sich in
diese Arbeit der 1. Bevollmächtigte der Verwaltungsstelle Karls¬
ruhe , Gustav Schulenburg , und der Vertreter des Hauptvor -
standes, Heinrich Schliestedt . In markigen Worten und schar¬
fer Betonung der gewerkschaftlichen Grundsätze wandten sich die
Redner an die jüngere Mitgliedschaft , mahnend , dem Beispiel der
Jubilare zu folgen und dem Verband die Treue zu halten . Den
Alten zur Ehr , den Jungen zur Lehr ? war der Aus¬
klang der mit großem Beifall quittierten Reden . Den Jubilaren
für ihre unter den schwierigsten Verhältnissen geübte Treue und
Mut den herzlichsten Dank der Verwaltungsstelle aussprechend,
überreichte der Kollege Schulenburg die Ehrenurkunden .
Hervorrubeben ist noch, daß der Kolleg« Schliestedt den Dank auch
aus die Frauen der Jubilare ausdebnte , die wohl in den harten
Kampfzeiten die meisten und größten Opfer bringen mußten . So
ging das außerordentlich gut arrangierte Fest »u Ende und es
fand seinen Abschluß in einem, von der Jugend freudig begrüßten
Ball .

Die Feier ist nun verklungen : es geht wieder
an die Arbeit im Sinne der Vorwärtsbewegung
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

Unsere diesjährigen Jubilare sind : Martin Arbeit ; Adolf
Veeo: Mar Bertfch ; Nevomuk Braunschweiger : Max FlaxMeier ;
Emil Geißler : Kurt Gcrstner ; Franz Eröbel : Gustav Groß : Hein-
rcf) Groß : Friedrich Heidt : Adam Helf ; Christian Hellmann : Eu -

stav Henne: Wilhelm Herrmann ; Sigmund Jäger ; Wilhelm
Karcher; Karl Kettemann ; Kasper Knickei ; Ludwig Kumm ; Oskar
Landwehrlin ; Karl Andreas Lang ; Karl Lautnser ; Bernhard
Link; Karl Maier ; Gustav Mattes ; Ludwig Müller ; Josef Kritzer;
Artur Panzer ; Ferdinand Rausch ; Karl Ruf ; Friedrich Rupv ;
Wilhelm Schneider ; Wilhelm Schäffler ; Hermann Cutter ; Ludwig
lllmer ; Heinrich Vetter ; Emil Vogel ; Gustav Wenner ; Emil
Wiedervoth ; Gottlob Wörner ; Heinrich Ziegler ; Julius Hartmann ;
Jakob Wagner ; August Sauck ; Karl Heckenbach; Georg Windisch;
Johann Schneider ; Christian Weigel.

Die Stimme eines Jubilars
Einer der Jubilare schreibt uns : Auf all die ehrenden Worte

des Kollegen Schulenburg , insbesondere aber auch des Hauptvor¬
standes Schliestedt aus Stuttgart — von der materiellen Ehrung
ganz zu schweigen — haben wir Jubilare dies eine zu erwidern :
Wir haben mit unserer 25iäürigen Zugehörigkeit zum Deutschen
Metallarbeiterverband nur unsere Pflicht als Arbeiter erfüllt . Wir
haben nur das eine Wort gehalten , das aus beiden Ansprachen
hcrausgeklungen : Die Treue ! Wohl wissen wir , daß Treue
halten oftmals sehr schwer fallen kann. Aber , ob wir Treue halten ,
das liegt eben nur an «ns selbst . Treulosigkeit kann eben nicht
auf andere abgewälzt werden. Haben wir erkannt , daß der Ver¬
band eine Notwendigkeit ist — und darüber zu streiten wäre wohl
Unsinn — , dann muß ich auch alles tun , was demselben förderlich
und alles unterlassen , was ihm schaden kann. Nie sagen : Weil
Der oder Jener ausgetreten , weil dieser Vertrauensmann , jener
Verbandsfunktionär nicht richtig gehandelt , deshalb trete ich aus
dem Verband aus . Nein : So lange noch einer dabei ist, will auch
ich dabei sein . So muß die Parole lauten . So wird man Jubilar ,
so wird man ein Mann , ein Kämpfer , ein Weggenosse , auf den
Verlaß ist , so wird man ein Weggenosse , der nicht nur äußerlich
geehrt , sondern auch aus Ueberzeuguug von seinen Mitkollegen ge¬
achtet wird . Dies zu beachten gilt insbesondere für die Heran¬
wachsende Jugend . Wir Jubilare sprechen auch hiermit allen Mit¬
wirkenden ohne Ausnahme für die über alles Lob erhabenen Dar¬
bietungen unsern besten Dank aus .

35 . Stiftungsfest des Verbandes der Lebens¬
mittel- und Gelrünkearbeiter Deutschlands

Zahlstelle Karlsruhe
Das Fest nahm einen der Würde des Tages entsprechendenVer¬

laus . Trotz des einsetzenden Regenschauers war der große Saal zum
Kühlen Krug bald gefüllt . Der Arbeitergefanaverein Volks -
ch o r - W e st leitete die Feier durch einen Liedervortrag seines star¬
ken gemischten Chores ein , worauf Vezirksleiter H i l z die Begrü¬
ßungsansprache hielt . Er verwies darauf , daß das 35jäbrige Stif¬
tungsfest zugleich das letzte unseresVerbandes sei , indem vor kurzem
in Leipzig der Großoerband der Nahrungsmittel - und Eetränke -
arbeiter Deutschlands beschlossen wurde und alsbald seine Tätigkeit
aufnehmen werde. Er begrüßte die mitwirkenden Kräfte , den
Hauptvorsitzenden Kollegen B a ck e r t aus Berlin , den Gauleiter
Kollegen Schmutz aus Mannheim , die Vertreter der auswärtigen
Filialen , die Vertreter des Denag und besonders die Jubilare ,
welchen eigentlich der heutige Tag besonders geweiht sei.

Mit Beifall wurde Frau Elly Schwab - Schneider auf der
Bühne begrübt , die in meisterhafter , formvollendeter Weise eineil
Prolog gesprochen und weitere , die Ärbeiterherzen ergreifende und
tieferschütternde Balladen und Dichtungen zum Besten gab. Bei
ihrem weiteren Auftreten kam aber auch das heitere Fach nicht zu
kurz . Sie erntete für die von sonnigem Humor durchtränkten Dar¬
bietungen lebhaften , wohlverdienten Applaus . Die F e st r e d e
des Hauvtvorsitzenden Bäckert führte uns wieder zurück in die
Zeit der Verbandsgründung , zeigte die Verhältnisse auf , welche in
den Betrieben herrschten und wie die Kollegen zur Ueberzeuguug
kamen, daß es nur ein Mittel gibt , die Sklaverei zu brechen , die Or¬
ganisation . Im Jahre 1889 wurde von Hamburg aus die Bewegung
in die Lande getragen und in allen Städten Deutschlands wurden
Brauervereine gegründet , so auch in Karlsruhe im Jahre 1892.
Nach dem Anschluß an die Generalkommisston der Gewerkschaften
Deutschlands wurde die Bewegung der Brauer von der Arbeiter¬
schaft lebhaft unterstützt und Boykottkämpfe mit den Brauereien
ausgekochten. Im Jahre 1893 wurde an die Karlsruher Brauereien
die Forderung eingereicht : lOstündige Arbeitszeit , 24 M Wochen¬
lohn , Reduzierung der Sonntagsarbeit auf 2 Stunden , freies Koa¬
litionsrecht usw . Die Brauereien machten kleine Zugeständnisse,
die aber bald wieder verloren gingen und daher 1895 sich eine neue
Bewegung auslöste , welche auch über kleine Erfolge nicht hinaus -
kam , sodaß der Unwille der Kollegen sich weiter steigerte und am
26. Juni 1896 in Karlsruhe ein Streik ausbrach , der die gesamte
Arbeiterschaft lebhaft interessierte und auf beiden Seiten mit grober
Erbitterung geführt wurde . Nach diesem Streik mußte die Organi¬
sation wieder mühsam aufgebaut werden und erst im Jahre 1906
kam mit den Karlsruher Brauereien ein Tarifvertrag zustande und
feit dieser Zeit besteht ein Kollektivvertrag , der sich später auch auf
die Brauereien in Pforzheim , Ettlingen , Rastatt und Gaggenau
ausdehnte . Im Jahre 1905 wurde der Müllerverband gegründet
mit dem Sitz in Altenburg . Durch den Zusammenschluß wurde auch
die Mühlenarbeiterbewegung vorwärts getrieben . Im Jahre 1913
verlangten die Mühlenarbeiter in Erünwinkel einen Wochenlohn
von 28 Ji , der nicht bewilligt wurde und daher ein Streik ausbrach
und nach 3 Tagen zu einem Tarifvertrag führte . Kollege Vackert
streifte dann die Verhältnisse , welche durch den Krieg und die Um¬
wälzung entstanden sind und verwies auf die falsche Einstellung der
jüngeren Generation , welche der Meinung ist , daß alles , was be¬
steht , von sich gekommen wäre . Für jeden Pfennig Lohnerhöhung
müssen die Arbeiter wieder schwere Kämpfe führen . Die wirtschaft¬
lichen Interessen der Arbeiter werden nicht auf dem Sportplatz ver¬
teidigt , sondern durch die Gewerkschaften .

Im Anschluß an die Festrede nahm Kollege Silz die Ehrung
der Jubilare vor, welche in den Jahren 1901 und 1902 dem
Verbände beigetreten sind und daher eine 25jährige Mitgliedschaft
hinter sich haben . Es sind dies folgende Kollegen : Stefan Broß,
Wilhelm Sohn , Rudolf Bantle , Georg Sölz , Johann Löffler , Jakob
Echorb , Friedrich Schmidt, Josef Hofbauer , Xaver Kiefer und Josef
Koböck.

Kollege Bantle dankte im Aufträge der Jubilare und stellte
die Treue zum Verband als oberste Tugend in den Vordergrund .
Er erinnerte daran , daß es am 1 . November 20 Jahre sein werden,
wo Kollege Silz sein Amt in Karlsruhe angetreten hat . Durch
seine Tätigkeit ist die Organisation in Karlsruhe und Umgebung
das geworden, was sie ist ; er kennt keinen Beamtenstolz, sondern
arbeitet als Kollege für die Kollegen !

Das Programm fand dann seinen Abschluß mit den humoristi¬
schen Vorträgen des Herrn Scheuer st uhl aus Pforzheim und dem
Lied Frühlingsbotschaft durch den Volkschor-West, worauf die Er¬
öffnung des Balles unter grobem Andrang stattfand . Alle Teil¬
nehmer sind befriedigt nach Sause gegangen. Die Bedeutung des
Tages wird einen Nachhall finden in dem Bewußtsein jedes einzel¬
nen Mitgliedes , daß ein« Epoche gewerkschaftlicher Tätigkeit ihrem
Abschluß fand und neue Aufgaben in Angriff genommen und be¬
wältigt werden müssen . S .

Vezirksratssttzung
vom 25. Oktober 1927

An verwaltungsgerichtlichen Sachen wurden vier Klagen der
Bezirksfstrsorgeverbände erledigt . Davon wurden zwei als unbe¬
gründet zurückgewie -sen , einer Klage wurde stattgegeben und bei der
anderen soll weiterer Beweis erhoben werden. Einer Klg« des Max
S i e f e r e r in Oestringen gegen die Stadt Krlsrube wegen einem
Bergnügungssteuerbefcheid wurde dahingehend erledigt , daß der
Kläger nicht verpflichtet ist , die Steuer zu bezahlen. Bei den zur
Verhandlung kommenden Verwaltungssachen wurde der Metzger¬
meister Gustav Bischof , hier , Kurvenstrabe 11 , der einen Antrag
stellte aus Entscheidung über dessen Beitragspflicht zu den Kosten
des Neubaues der Gehweg« an der Kurvenstraße vor seinem Hause
Kurvenftraße 11 zu ersetzen . Auch hat er die Kosten des Verfahrens

zu tragen . Das gleiche Schicksal erlitt der Antrag des
Ernst Schumacher und Genossen auf Entscheidung über r,
tragspflicht zu den Kosten der Gebwegserneuerung vor dem ^
Kriegsstraße 208 hier . Die Aenderung der Baufluchten und,^
vlatzumlegung im sogenannten Seldeneckschen Feld wurde M
gesetzt erklärt . ^

Konzessionsgesuche wurden erteilt : dem Franz Rinltzf
für die Wirtschaft zum „Prinz Ludwig"

, Rüvvurrerftraße 2£,
s. _ rr. . . n_ Olt f _ v: „ nru .dem Gustav Z i l l y für die „Alte Brauerei Eglau " in
dem Karl Rolle um Verlegung seiner Konzession von der ^
schuft „zur neuen Wacht" nach der Wirtschaft zum „WürtteMv̂
Hof"

.
'
Ühlantsstrabe 26, hier ; dem David K a r ch e r um AendM

seiner Schankwirtschaft in eine Gastwirtschaft für die Astrup
zum „Goldenen Anker, Lameystrabe 36 ; der Erna 3 i e g «^
Erlaubnis zum Ausschank alkoholfreier Getränke in dem Bei»^ ,
Häuschen , Ettlingerstraße 2, hier . Dom Gesuch der Fsf '
Turnerschaft Forchheim um Genehmigung zur ErrichA
eines Schlachthauses mit Wurstküche für das Gasthaus
Schwanen" wurde entsprochen . Abgewiesen wurde die Bes

^ ^
des Mar Reichmann , Maraustrabe 42, sowie die BeIu/- >,
der Witwe Mathäus Vogel , Sirschstraße 43; beide weg«»
lassung einer Kraftdroschke. M J1

Die Befugnis zur Anleitung von Lehrlinge« wurde
vernehmen mit der Handwerkskammer dem Friseur Karl Bel » ^
Zirkel 25 a, sowie dem Schreiner Friedrich Drodt von b>er
teilt . „

Dem Gesuch des August Traub um Errichtung eines '
leren Hotelneubaues in der Ettlingerstraße 12, wurde nach *
gäbe der vorgelegten Pläne zugestimmt. . M

In nichtöffentlicher Sitzung wurden Gemein̂
anschlägon, Gemeindebeschlüssen und Abhörbescheiden die Gene
gung erteilt .

Veranstaltungen

1* 4

C? 8S
." A
Kien

Meister sein. Bon den bisherigen Spielen gewann Phönix 19 un°
26 und 15 endeten unentschieden mit einem Torverhältnis von 105 : 1“*

^
*0

&
Colosseum-Theater . Wie wir erfahren , sind die Proben für öi«

große Revue . Freut Euch des L e b e n S ' . die am 29. im «»j*
ihre Premiere erlebt , in vollem Gange . Fritz Randow führt dt« °

( t<
die Tänze arrangiert Walter Rene , als Kapellmeister wurde - er»
nerBarre , Berlin , verpflichtet. Die Bühne wurde mit den neuest z,
Nischen Errungenschaften des modernen
leuchtung darf die mustergilttgste neue

Bad . Konservatorium für Mustt Karlsruhe . Ais letztes
Ereignis der Karlsruher Herbsttage veranstaltet daS Bad . Konscrva"'

^,,
für Mustl einen Badischen Komponisten . Abend , beste » ^
gramm eine Reihe von Ur» und Erstaufführungen enthält . Josef # gut
und Rudolf Htndemtth , die beiden ncuvcrpfltchtcten Lehrer des Bae - A
servatoriumS , spielen am Eingang des AbcndS das Duo für BtoU » il
Violoncello von Victor Axel S - rck. Heinrich CassimirS Mustkfchay
durch seine bereits 1912 komponierte Klavicrsonate , die Joses . <j
trugen wird , sowie durch seine höchst wirkungsvollen Gesänge für Jjsbt
nach Dichtungen von Peter Hille vertreten . Den Abschluß d«S / Vt * Js $
bildet das Klavtertrio opus 77 des Freiburger Komponisten Ju « m• ^
mann , der höchst wahrscheinlich der Veranstaltung persönlich
wird . Der Kartenvorvcrkauf , der den Musikalienhandlungen Fritz ßlvliV , liUU | f UvV UvU ivf W114U4»v4*V44-4V 44 u * “ ,
Kurt Neuseldt und Franz Tafel übertragen worden ist , hat bereu»

Di,

■Olt
«W*

NtJ

Klavierabend Max Pauer . Heute, Mittwoch, den 26. Oktober, ^
h<

abends 8 Uhr im Eintrachtsaal der wiederholt angekündigte Klavier-^
deS bekannten Pianisten Professor Max Pauer statt . Der Künstle « ^
Werke von Mendelssohn , Schubert , Brahms , Schumann und Lilö« $
Vortrag bringen . Karten sind noch im Vorverkauf bet Kurt Neufe >"
ab 7.30 Uhr an der Abcndkaste zu haben . «^ >,e ,

FC Phönix —KFV . Am kommenden Sonntag , nachmittags 3 E 0 ^istis
gegnen sich obige Vereine im Phöntxstadton zum fälligen BerbandSsp»

Jlt U]
dürste dies daS tntercstanteste hier stattfindendc Spiel dieser Sais »»- ist t«
da beide Vereine um die Spitze kämpfen und heute ungesähr gleiche ^ |)1K -
stärke aufweisen . Die Begegnung beider Vereine war von g*
Karlsruhe das Lokalderby und es ist zu erwarten , daß dar Stadw ^ i
Sonntag einen Rekordbesuch aufzuwetsen haben wird . ES wird
empfehlenswert fein, sich schon im Vorverkauf eine Eintrtttkartc J“ W
Das Spiel am Sonntag wird die 61 Begegnung der beiden alten ,

St"foli

äsÄh

y
:Js e:

S

gesetzt.

Karlsruher polizeiderichi ^
Brand . Durch Setausfallen von Funken aus dem Küchen̂

entstand in der Küche eines Hauses der Rüvvurrerftraße gestern »««
mittag Feuer . Es verbrannten die in der Nähe des Herdes a» . --
bängten Kleider und Wäschestücke, auch wurde das Gebäude v«
digt . Der entstandene Schaden ist nicht erbeblich.

Taschendiebstähle. In letzter Zeit wurden hier durch unvel» ^
ten Täter Frauen und Mädchen beim Einsteigen in Wage"
elektrischen Straßenbahn im Gedränge aus den HandtaM »
Geldbeutel gestohlen.

TagcskalenSer m
- er Sozialöem .parlei Karlsruhe

heute aben- Hauptversammlung im volksll -^
längerer Pause findet nun heute abend eine PjV
mlung statt , und zwar im B o l k s h a u s . Es

hitb Sa « iH » . k/t
ul ,

Nach
verfaul
wartet werden, daß der Besuch ein recht zahlreicher wird ,
dere auch deshalb , weil ein äußerst interessanter Bortras $*•
Tagesordnung steht . Bekanntlich spricht Een . Landtags «' '"'
Engler über „

„Notwendigkeiten gemeinwirtschaftlicher Produktion - ^
Dieses Thema dürfte geeignet kein, jede Genossin und

nassen zum Besuch der Brfammlnug zu bestimmen. Die Los«»"
heute abend lauten : Auf in die Hauptversammlung !

StanSesbuchauszüge - er StaSt Karlstt»^
alt ??/Todesfälle . , Karl Mausert , Wagenmeister , Ehemann ^ gte-

Adolf Meroth , Eisenbahn -Oberinspektor, Ehemann , alt 62

nicht vergessen!
9eben Sie ein halbesObketdie¬
ses vollkommerfunfihädliehen
QleieHmiftels der. kaHen*oder y<i
fchwaohwannenihuge bej - Sie
werden erstauntsein über
das schöne Weiß , das Jhre

Wasohegeigt!

8? ? wm Bleichen » ohnegleichen »
Ohne Qhlor!
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. Gerettete Bergleute
kft « ? ? Sendreer , 25. Okt . ' Bon den gestern auf Zeche „Mans -

3 »bruchgehen der Strecke verschüteten drei Bergleuten
ie, z! !!"ch Zwei im Bergwerk eingeschlossen , nachdem die Rettung

" geglückt war . Nunmehr konnten auch diese beiden
.kundiger angestrengter Rettungoarbeit lebend geborgen" > ne haben nnr leichte Verletzungen davongetragen .
Lage der von Marokkanern entführten Europäer

!« b

\ t ?l ,®i 25 . Olt . Nach Meldungen aus Casablanca bemüht man
Verhandlungen über die Freigabe der von Marokkanern

Hechri/t Europäer zu beschleunigen . Entgegen anderslautenden
^ ithn e£ . ' ft man über die Lage der Entführten sehr besorgt , da

^. Eingreifen des fanatischen Stammfübrers Sibu -Tnga , ge-
tik der Berge "

, fürchtet , der alle Europäer , die ihm in
ti, gjl

n° e fallen , zu Tode martere . Es verlautet , dah die von dem

» « •J

>s - E

sk

n , te
stell%
Iler
113* y
,ctvt ^

gefangen gehaltenen Europäer Steeg und MaiLet in
selcgt

. worden sind . Ueber das Schicksal der entführten
^ an bekannt . Aus Rabat wird gemeldet , dah gegen

Entführung beteiligten Eingeborenen Bcni Mellal eine
im Gange ist ! ein Bataillon Senegaltruppen ist auf"Ms zu diesem Stamme unterwegs .

Ein zweiter Fall Marek
Düsseldorf wurde ein Kaufmann und seine Ehefrau ver -

ijz,
me eine Versicherungsgesellschaft um über 75 000 M geschä-

Wsr iEen . Der Kaufmann soll seiner Ehefrau und einem
0 lh nachdem er sie gegen Unfall hoch hatte versichern las -

>tsrm» - »umen abgeschlagen und sodann von der Versicherungs -
lĉ aft Beträge von 20 000 und 55 000 M. »inkassiert haben .

Moskauer Spionageprozeffe
^ b k a u , 25. Okt . In dem Prozeh gegen die fünf der Svio -

ud»-15 Wir «? ften Englands Angeklagten wurde gestern abend das
^

" dmüllt . Die beiden Hauptangeklagten , die Brüder Wladi -
ftxy

'
it* ü, Kyrill Pr 0 ve sowie deren Verwandter Korevanow ,

Hl. h >v ’emoliae juristische Berater des revolutionärenHl
>-Hl' >rtf
ul >Ä

:irl .
Dt« "3
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Nus aller Wett

», ^ malige juristische Berater des revolutionären Kriegsrates ,
Wu Tode verurteilt . Die Mitangeklagten Militärbeamten

»wri Jahre Gefängnis .
Ein viekgefuchter Schwindler verhaftet

liî llin , 25 . Okt . Der Kriminalpolizei gelang es heute nach
^ lin Bemühungen , eines vielgesuchten Scheckschwindlers , des 44-
W , n Kaufmannes Ernst Franke , habhaft zu werden . Der Ber¬
ich mar schon 1923 in seiner Heimatstadt verhaftet worden , als

rausstellte , dah er bei einem Aufenthalt in Brasilien eine
W t

’n Rio de Janeiro um 63 000 Dollar betrogen hatte . 1926
tzch.A er Berlin auf und seither beging er eine Reibe von
■ij,

'S® tnbeleien , denen auch ausländische Banken zum Opfer fie -
Woh "" " de heute früh von Kriminalbeamten aus dem Bette
iüg.L ^ obei er noch versuchte , sich mit Hilfe einer Schuhwaffe dem
U, ' ' ber Polizei zu entziehen . In letzter Zeit batte er auch ver -

M dem Wege des Heiratsschwindels zu Geld zu kommen ,
jetzt durch die bei ihm Vorgefundene Korrespondenz bekannt

Erotzfeuer in einem Landschloh
Das in Deutsch - Krone gelegene , dem Ritter¬

war . Die Polizei ermittelte als Spender zwei Arbeiter , die der
Tochter der Familie alimentenvflichtig sind.

Starker Schneefall im Riefengebirge
Hirschberg , 25. Okt . In der Nacht zum Dienstag hat es im Rie¬

sengebirge stark geschneit . Der Schnee ist bis zu einer Höbe von
800 Meter herab liegen geblieben . Auf dem Kamm beträgt die
Schneehöhe etwa 7 Zentimeter . Heute morgen waren im Gebirge
3 Grad Kälte . Der Schneefall hat aufgehört .

Im Streit erstochen
Esten , 23. Okt . Am Sonntag abend geriet in einer Wirtschaft

ein Bergmann mit einem Arbeitslosen in einen Wortwechsel , der
sich auf der Strahe fortsetzte . Der Bergmann versetzte dem Arbeits¬
losen einen Hieb mit einem Stock, worauf der Arbeitslose ihm die
Halsschlagader durchschnitt . Der Bergmann verblutete innerhalb
weniger Minuten .

LetzieNachrichlM
Wer wird Botschafter in Washington?

Wie die Vossische Zeitung meldet , haben die Verhandlungen des
Auswärtigen Amtes mit dem früheren Reichsfinanzminister Dr .
R e i n h 0 l d über dessen Nachfolge von Maltzahns in Washington ,
zu keinem Ergebnis geführt . Das Blatt glaubt , dah nunmehr die
Kandidatur des deutschen Botschafters in Rom , von Dr . Neurath im
Vordergrund steht . Neurath ist zwar kein ausgesprochen Deutsch¬
nationaler , er steht jedoch dem rechten Flügel der Polkspartei nabe .

Bulgarische Gewaltherrschaft
Sofia , 26. Okt . ( Funkdienst .) Eine ganze Anzahl von Dele¬

gierten zu dem gegenwärtig in Sofia tagenden Kongreh der sozial¬
demokratischen Partei , ist von der Polizei vor der Abfahrt verhaftet
bezw . zurückgehalten worden . Der Kongreh legte deshalb am
Dienstag gegen diese llebergriffe der „faschistischen Polizei , den
schärfsten Protest ein .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Basischen Landeswetterwavle

Bei zeitweise heiterem Wetter mit unwesentlichen Niederschlä¬
gen hat der Durchzug des Wirbels im Norden uns stark erwärmte
Luft zugeführt . Das Hoch über Mitteleuropa hat sich inzwischen
verstärkt und beherrscht unsere Witterung . Daher werden wir das
wechselnd wolkige und milde Wetter behalten .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 27. Oktober : Meist
trocken , wolkig , wechselnd mild .

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .

d>t-? nklin , 25 . Okt . _ _ _ . . . .
KWet Schröder gehörige Schloh Rosenthal ist in Abwesenheit
kt. » rl^ cts sum glühten Teil niedergebrannt . Das Dachgeschoß

" sie Stockwerk mit 26 Zimmern wurden vollständig vernichtet .

Eine heimtückische Spende
d,. « erlin , 25. Okt . In Halberstadt wurde einer Familie im Auf -

- lnes unbekannten Spenders ein Paket mit Konditorwaren
Mcht . Die mihtrauische Familie lieb den Kuchen prüfen , wo -

^ ^ erausstellte , dah er mit einer vergifteten Füllung vers e hen

“'“‘ Leiter ! Bürger ! Beamte ! BMgenvffm!
1 und BMgenossinnen

der Landeshauptstadt und Umgebung :

AsM " I ' Y _
für die

htdWGemiiWftsWe
am Freitag . de» 88 . Oktober , abends 8 Uhr, in die Städtische
Festhalle (Großer Saals 7788

Es sprechen : Hermann Dietrich , Reichstagsabgcordneter
Theodor Bauer , Landtagsabgeorenetcr
Edmund Reinmnth , Schulrat

Unsere seit 8« Sehre» dewWric Semin"
r ; ; ders nicht sertere» gehe»!

Darum Freunde der Simultailschule,
kommt zum flammenden Protest !

Näheres au den Plakatsäulen !

Badischer Lehrerverein (Ortsverein Karlsruhe)

Amsterdam . 100 Fl .
ctttOteit . 100 L.
London . 1 Psd.
Rewyvrk . 1 Doll.
Paris . 10V Fr .
Prag . . . . 100 Kr.
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 1NVPes.

.Stockholm . lOOSr .
Wien . 100 Schilling

24. Oktober 25. Oktober
Geld Briet Geld Brief

l68.33 168.67 168.42 168.76
22.875 22.915 22 875 22 915
20.382 20 422 20.377 20.417

4. 183 4. 191 4. 183 4.191
16.425 16 .465 16.42 16.46
12.40 12.42 12.398 12.418
80.69 80.85 80 67 80.83
71 .98 72. 12 71 86 72.00

l 12 .72 112.94 112 71 112 .93
59.07 59.19 59.06 59.18

Veranstaltungen - es heutigenTages
Bad . Landestheatrr : Florian Geyer . Von 6.30 bis 9.30 llhr .
Frirdrichshofsaal : Abends 8 Uhr Vortrag : Astrologie und Weltge¬

schehen.
Vorrtagssaal Kriegsstrahe 84 : Abends 8 Uhr Vortrag : Die Weihe

zum Menschen durch die Menschenweibehandlung .
Volksbühne : Abends 3 Uhr im Klubzimmer des Friedrichshof erster

Besvrechungsabend : Macbeth .
Verband kath . Akademiker : Im Aulabau der Techn . Hochschule

abends 8 )4 Uhr Vortrag „Kirche und Welt " .
Bad . Lichtspiele tKonzerthaus ) : Gösta Berlins . ( 1 . Teil .) 4 und

8 Uhr .
Weltkiuo : Die Eeheim -Agentin von Neuyork, ' Lloyd Mill wird

vornehm .
Residenz - Lichtspiele : Metropolis .
Palast -Lichtspiele : Regine , die Tragödie einer Frau .
Union -Theater : Rätsel einer Nacht . ( Harry Piel .)
Kaffee Odroo : Nachm , und abends Gastspiel Nana Iwanowa .

Rrieskafien Ser Nedaktton
I . Br . Es kommt auf den Inhalt des Vertrages an , den Sie

mit dem Fahrradhändler abgeschlossen haben , ob diese Forderung
des Fahrradhändlers berechtigt ist oder nicht . Sie müsien also in
dom Vertrag genau Nachsehen. Entspricht die Pfändung den ent¬
sprechenden Bedingungen des Vertrages , so können Sie dagegM
nichts unternehmen . Allerdings stebt Ihnen dann das Recht zu,
Klage wegen ungesetzlicher Bereicherung beim Amtsgericht zu
stellen .

Rr . 100. Bei der Auflösung einer Verlobung kann derjenige
Teil , der die Schuld an der Auflösung trägt , zur Herausgabe der
ihm vom anderen Teil gemachten Geschenke gezwungen werden .

Söllingen . Unsere Partei hat natürlich bei der von Ihnen
angeführten Sache milgewirkt und ihrer Mitwirkung ist es zu
verdanken , dah der Prozentsatz der einzustellenden Anwärter nicht
noch höher beschlossen worden ist.

H. O . Wir konnten eine derartige Fabrik nicht ausfindig
machen und wir empfehlen Ihnen , sich an die Handelskammer
Pforzheim zu wenden , wo Sie bereitwilligst Auskunft erhalten
werden .

Eerwigstrahe . Einem gewerblichen Betrieb ist Nachtarbeit
nur dann gestattet , wenn die bezirksamtliche Genehmigung dazu
vorliegt .

Wasserstand des Rheins
Waldshut 262 , gef . 3 ; Schusterinsel 133, gef . 10,' Kehl 261,

gef. 2 ; Maxau 439 , gef . 5 ; Mannheim 337 , gest. 5 Zentimeter .

Ä 4Ä Veremsanzetger °° W3 . ^ ;
Vergnügungsanzelgen finden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme , oder wenden zu«

Reklamezeilenpreis berechnet.
Karlsruhe ^

Freie Turnerschaft , Abteilung Südstadt . Freitag , abend 9 Uhr .
Abterlungsgeneralversammmlung im „Schwarzwälder Hof" . 7794

Eewerkschastskartell Karlsruhe -Durlach - Ettlinge « . Die Kar¬
telldelegierten werden hierdurch auf Donnerstag , den 27. Oktober ,abends 7 llhr , in unser Bolkshaus eingeladen . Tagesordnung : Die
Aufstellung der Wahlliste der Allgemeinen Ortskrankenkasse Karls -
ruhe . Vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich .77^3

_ _ _
Der Vorstand .

ajeftttefifut ! ® ,org SchSpslln o Pr -bgesktzllch- U«routroothmg : « rNIU. v °lk«w>chchaft, XUIrt
lchajl-krmpse. va,keln-.chr>ch!ea. Gewerkschaftliche-, All» aller rvell, lehle Nachrlchien tzermaa «« adel ; Freistaat Baden , Frauenbeilage . Gemelndepollstk, An, Mlleldade«, » leine badischeLhranil
An, der Sladl Dnrlach, Theater und Mustk. «nnst und Wiste». Serichlezeitung . MarN und Handel
hermanu Winter ; Sport und Spiel , Sozialistische» Zunpoolk, Heimat und wandern. Sozial«
Rundschau, Genostenschaslrbewegung , » arl- ruh-r Thronik , Brieskasien Zoses Eisele » De,and-
wartllch für den Auzelgenkell Lustao » rllger « SLmtttch , wohnhast In » arl « r,h «
in Baden o Drvik und Berlaiz » vertag,driicheret Volk,freund G. IN. b. H. » arlarude

Bet S n. u.ehr
^ ^

t«.

Die Erkenntnis
bricht sich Bahn , daß der Rationalisierung der Betriebe
stets eine zielbewußte, neuzeitliche und auch vornehme
Propaganda vorausgehen muß , wenn greifbare und stets
dauernde Erfolge erzielt werden sollen . Znr Ausführung
zweckentsprechender Drucksachen empfehlen wir uns .

Seiten stark
^ .Bilder im Text
IStmstMatt , Ebert -Bild
iVSri" <>. ndrack )1 Wandkalender

Preis
80 Pf .

VERLAGSDRUCKEREI VOLKSFREUND
GMBH / WALDSTRASSE 28 / TELEFON 7020 -21

Sehiäfzimer
HUfiAIMB billigst

MM -Saum
Erbprinzenstr . 30
am Ludwigsplatz

durch f Kailsrulie
a ^a^straße 28 Telephon 7022

7kssisrstüeke
Couplets

in großer Auswahl

musiKiiausWsisL
linrlueh 1273

Künftig zu verkauf . ! Ge¬
mauerter transport . Herd
40 JL, Weiher Kachelofen

6 Jt , gr . Tauerbrandosen
35 M, Kinderwagen 8 M,

Obstdörrapparat GM . 3
Hirschstrahe 2 II . 4.

Wir liefern überallhin
zu konkurrenzlosenBe -

«Nnx. unsere Mandolinen, Lauten ,
Gitarren , Violinen, 8nreehappar . tu Platten , -Har *
monik., Bandonions , Zithern , Uhren , Photo -Appar . ,

5 Tage zur Probe
mit bedingungeloe . Bücksendungsrecht bei Nicht- —
gefallen gegen bequeme Wochenraten von nur M. ■ * an.
Verlangen Bie sofort illustr , Elatalog A gratis und frei . . |
Walter H . Qartz , stnNSE Berlin S 42, JUusmlrlmnstr. 97.

Zweigniederlassung ln Klln, Frtesenplatz 16, von S—7.

Herbstmesse 1927.
Die Plätze für Neuheits -

Verkäufer und für kleinere
Berkaufsstände werden am
Freitag dcn28 .Lktober ,
vormittags 1 « Uhr , auf
dem Meßplatz öffentlich
gegen Barzahlung ver¬
steigert.

Zusammenkunft am Ein-
ang der Mesie beim
-chlachthos . 1805
Karlsruhe , 24. Okt . 1927.
StSdt . Hochbauam ».

8t. Iskobs -Sslssm
„ k-ckter " zu Mk. 3.— r-n

von Apoth . C . Trautmann , Basel . Hausmittel
ersten Ranges für alle wundenStellen,Krampf¬
adern , offene Beine , Brand , Hautleiden , Flech¬
ten , Wolf , Frostbeulen . Nocliahmnngen
■nrBckweisen . In den Apotheken zu haben .

Schlas -Lhaiselongues
praktisch und billig bei

Kämmerer , Polsterwerkst.
, Erbprinzenstratze 2«

Mterverelmg.K
'nihe

"■. . (e. ».) =====
« eschllst«stklle:

(nurSriefl.Anfr .)
Baumeister»

Kr. SS. Stb . IN.

Hochzeits - und
Smoking -

Ansage v. 26 Mk. an zu
verkaufen. 7783

Zähringerstr . 53 all

gut erhalt ., z« verkaufe »
Ludwig Wilhelmstr. 7, H.
bei Grozinger . 0119

Badisches
LandeLtbealer

Mittwoch , 2« . Oktober 1. Borst, der Schülermiete.

<Seyer
Rotenhahn
Markgraf
Lichtenstein
tzanstein
Stein

ans
Geher
Kastell
Hutten
Kunz

von Gerhart Hauptmann
In Szene gesetzt von Felix Baumbach

Etagenhäuser
Einsaimlsenhäuserj
Gastwirtschaften
Eafss, Geschäfte

vermittelt

IR. Karl Sietz >
\ 12 Vürgcrstr . 12 |

Jmmobilien -
und Hhpothekenbüro \

Telephon 5158

Tlorian Geher
Wenzingen
Berllchingen
Sartheim
Wilhelm
Anna
Tellermaun
Karlstatt
Bcfenmeher
Schultheiß
LSffelholz
Martin Schulz-Breiven
Finkenmäuslin Keinath
Sartorius Schellenberger
Link Granveit
Bubcnleben Dahlen

Herz
Mehner

itetzler Schmidt-Keßler
Flgmmenbecker Müller

d. Trenck
Schneider
Gemmccke

Leitgeb
Schulze
Mehner

Graf
Kühne

Dahlen
Ostholt
Müller

Hier!
Kloeble

Gemmeckc
Gras

Brand
Ermarth
Schulze

v . d. Trenck
Höcker

Kienscheri
Prüter

Kratzer Mehner
Schäserhans Schneider
Marei Bertram
Hausierer Schulz-Breiden
Jöslein Gemmecke
Frau Ziegler
Ihr Sohn Graf
Klänslin Frohmann
Weib Gentei
Schettlin Herz
Peter Schmidt-Kehler
Mönch Leitgeb
Bauer Prüter
Domherr Weidner

Kühne
Bürgers -! Ostholt

s Weidner
Anfang 6*,3 Uhr
Ende 91 2 Uhr

l . Rang «. I .Sperrsitz 5 Mk.
Plätze vom 2. Rang an
aufwärts find für den all¬
gemeinen Verkauf freigeh.

Donnerstag , den 27. Okt.
Die Lästcrschulc .

Freitag , den 28. Oktober'
Tiefland . 1804

mi

die n&öfo

Cxdal
.auch mllßosenoffiiersoblgvfeseWier
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Schlaf - u. Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Küchen ,
Einzelmöbel kaufen Sie in

. gefälligen Modellen und guten'
Qualitäten zu äußerst gün -

; stl ge n Preisen bei angenehmer
Zahlungsweise bei lwt

KRÄMER
mohei - und Bettenhaus
Karlsruhe KaileritraQe 30

KAMMER -LICHTSPIELE
Haiserstr. 168 Haltestelle Hlrschstr.

Billige

A eis einschl. Donnerstag l
a l. Teil Sturm und Drang

VL ltm

WQ
Ueter und Sohn

Otto

I AD Freitag Gebühr
dis einschiiem.
Montag
lll. Teil Sanssouci jA

lü. Teil
Schichsaisuiende
Verstärktes Orchester ! 77s»

I Beginn der Vorstellg . 3 .30, 5 , 7 u . 9 Uhr

Dei

mahnt zum Sparen
Spare bei der

Stadt sparhasse e.-eaden

pfcluiügftji
Eingekroffen

ein Waggon

WWl >ftr-W
7792gebrochen

3 Pfund 88 Pfg.

Bananen
schöne gelbe Früchte

Pfund 80 Pfg.

Feinste französische
Trauben

Pfund 88 Psg .
Reu eröffnet!

MuleKaiser-Allee
Ecke Lessingstraße

Mittwoch bis einschl . Samstag

Schneiderei

Stopfgarn , « llo Farben . . 5 Knäuel
Obergarn , 1000 m, 4fach . . . . Rolle
0bet 'garn,,200 m, 4fach . . 2 Rollen
Reihgarn , 50 Gramm . . . . . . Rolle
Lelnenzwirn . . 8 Stern
Schahriemen , 100 cm . . . . 10 Paar
Lederrlemen , beste Qualität .
Nahtband , schw . u . weiß , 10 m Rolle
Köperband , schwarz , woiß, blau

5 m Stock . .
Ringband , weiß . •
Gardlnen -Kordel , 7 m Stück . . . .
Gardlnen -Kordel 20 m . . . Stück
Strumpf - Gummiband , 60 cm Ab¬

schnitt , glatt und mit Loch . . . .
Rfisohen -Gummlband , schoneMust .

60 cm, in großem Farbensortiment
Blusen -‘Gummiband , schwarz und

weiß . . « • • . • • . 5m ab
Wäschebindeband , Kunstseide , in

allen Farben . m
Wäscheknöpfe 4 Dtz ., sortiert . .
Patent -Hosenknöpfe , Dutzend . . .
Hosenknöpfe , 12 Dutzend .
Manschetten -Knöpfe . . . . . . . . Paar
Sockenhalter . ^ aar
Aermelhalter . . . . Paar
Armblätter . . . . . . . . . . . . . . . . Paar
Trägerhalter . . 2 Paar
Wäscheträger . 2 Paar
Strumpfhalter -Gürtel . . . . . Stück
Damen - Stsumpfbänder , schone

Master , in .nllon Modefarben Paar
Druckknöpfe , rostfrei . 4 Dutzend
Zentim eter -MaSe . . . . Stück
Stopieler , poliert . . Stüde
Kopierrädchen . . Stück
Stahl -Sicherheitsnadeln SDtz .soTt.
Sicherheitsnadeln , goldpol. 3 Dtzd .

30 #
48 #
äo #
30 #
10 #
35 #
13 #
16 #

10 #
35 #

9 #
30 #
10 #
35 #

8 #
35 #
35 #
35 #
45 #

35 #
10 #

9 #
9 #

10 #
15 #
30 #

Stecknadeln im Brief , 200 Stück 7 #
Stebknadeln , 50 Gramih, loso . . . . 15 #
Bubi -Lockennadeln . . . . . . . . Karte 5 #
Scheren zum Ausstichen Stück 45 #
Elnlege -Watte . . . . . . . . . . . . Lage 30 #
KragenkdQpf Garnituren , Garnitur 10 #
Kragenknöpfe . . . . 1 Dutzend sort . 15 #
Ustrn -Strnmpf -Schnell -Reparatur

in allen mod. Farben . . . . Platte 15 #
Reißnägel . . . . . . . . . . . . 10Ö Stück 10 #
Schlupf -Fix für Schlüpf« , Blusen ,

Jumper etc. . . Stück 30 #
Stopf - n . Nähnadeln , sortiert , Brief 8 #
Hüftverstelfer , Neuheit für Stil¬

kleider . Paar 55 #
ca . 1000 Kilo

Strickwolle , schwz^ grau , braun,
100gr . . . . 95 65 #

Sportwolle , ferbig . . . . 100 gr . 95 #

Kunstseide -Baad , Abschnitt 70 cm,
ln allen Farben . 18 # 9 #

Fertige Haarschleifen , 10 cm bf . St . 45 #
Chenillen - Fransen , beste Qualität

in allen Farben . . . . . . . . . m 1 .60
Cordeuet - Fransen für Lampen¬

schirme. . m 1 . 10
Kleldörbesatz , bunt . . . . . . . m ab 35 #
Agraffen u , Schnallen (f-Simili u. Galalith )

in reicher Auswahl
Wäsche -Stickerei , Stücke k 2.80 m

Stück . . 1 .25 90 #
Dnterreck -Stlckerei <. . . r . . m ad 35 #
Barmer Festen , gute A« führ .,m ab 4 #
Ausleck -Bkuuen f. Straße u. Gesell¬

schaft , ln groß . Answ ., Stück ab 55 #
WoÜpelz für Kinder - Kleid« und

•Mäntel , 2)4 cm breit . . . . . . . m 18 #
.Woüpelz f. D am .-Mäntel , 8 Cm bT.,-m 95 #
Moullon - Plüsch - Streifen , weiß,

grau und beige . . ab 1 .95

Besaf }~FelIe
Seal -Kanin . 2 .50 1 . 95
Blberette . . 8.95 3 .65
Chinchilla . . 3 .85
Patagonlsche Kanin . . . . 3 .90
Wolf-Wallaby , große schOne Felle 8 .50
Nerzilla . . . 8.75 4 .06
Feh -Kanin . 5 .50

Besai ^- Pelz fitreifen
Sknnks - Zlege . . . . 4 .75
Feh-Kanlp . ; . . . . ,Metor 3.95
Maulwnrf -Kanlh . . >0 1 • • • * Äföiofr7.5Ö
Sknnks -Kanln . . . . 3.45
Chin. Kanin , weiß . . . Met « 2.60 1.65 .
| Knnsis . Jackenfntter 3.50 2.10 1 .75 j

Verkauf auch im Lichthof!

Der siiße Nachmittag
für den Monat Oktober findet im Erfrischungsraum heute

Mittwoch , den 26 . statt .

Ausstellung
des Planmaterials und der sonstigenEntwnrsSarbelte » für
das von der Hafraba auSgearbeltete Projekt einer Auto¬

straße Hansastädte—Basel im Obergeschoß der städtischenAus¬
stellungshalle don Sonntag , den 80 . Oktober vis mit
Donnerstag , den 8 . November dS . IS .
Sonntag , de« 8« . Oktober d » . IS .» vormittag » XI'/« Uhr,
im großen KonzerthauSsaal Bortrag deS l . Vorsitzenden der
Hafraba . Herrn GeheimenRtgierungSratS , ProfesiorS Otz en ,
an der Technischen Hochschule ln Hannover , über das Auto-
straßen-Problem
(Eintritt zur Ausstellung und znm Borttag frei
Wir laden die Bevölkerung von Karlsruhe und Umgebung
zum Besuch beider Veranstaltungen srCundlichsl ein
Einlaßkarten zum Borttag zu haben in der öffentlichen AuS -
kunstSstelle II deS BerkehrSbereinS, Kaiserstraße 141

Hafraba ; Verein zur Vorbereitung der Auto¬
straße Hansastödtr—Basel
Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und
Baden
Berkehrsverein Karlsruhe e. D. ,

,787

Diwans ,
j Chaiselongues nsw .
in modernsten Formen , bei
bester Ausführung außer -

1 gewöhnlich dillig 7888

Seit . » Hi« TS
Tnrlacherftraße 97

Rüpvurr erstraße 14 .

Geschäfte
und Häuser bermittelt
m. Busam , Hsrrensir. 3B

Neber 100 gut erhaltene

Mal -AnzOges
mantei. ueoerz.
von lOSKt. aninall .Gr.
u .Farb^ sow .vehrock -,
Smoking - und Enta
wahäüzüge , Hosen ,
Joppen , neu n . oebr .,
sowie GelegenheitS -
post . I» Neue Anzüge
u Mäntel staun , billig.
Zähringerstr .S8 » Il

f

lesiäenz -
Licht -

spiele alcistr«
Täglich :

Der neue deutsche Riesenfilm :

mt

Anfangs¬
zeiten
genau

elnhalten
230 440 050 Gesohloss ^ !

Vorstellung6"

Ptttret
ft " 8U.

1 !e da
Vorverkauf von 11 —1 Uhr und ab 2 Uhr

Ibip

Bis Freitag
Vs 6 Uhr nachm ,

und Samstag
abend nur von

6—7 Uhr

dringenderVerhaut
von feinen

H
’Anziige

f. Straße u . Sport
datunt , aus fein¬
sten Stoffen mit
best . Zutaten u.

ate Paßform zu
1.60

gute Paßform z

45.— und 52.—
manchesier -

ReichsSanner6lhWrz .Msl >ll

Bund Republikanischer Kri^
teilnehmer

Ortsgruppe Durlach.

Sonntag , den 80 . Oktober 1927 , «6e
Punkt 8 Uhr, Im Saale der Festh ""^

Toten - GedWniM

b-l!U...
? e« ia :
,
c

!e 6:

"»Neu
*n e
5ii
let

»It

zu Ehren der im Weltttiege Gefall^
unter Mitwirkung der Reichsbanner!»

^
<Lhra ), des MännergesangvereinS u « t>

.«it i .
Gesangvereins der Nähmaschinenbauer .

Gedächtnisrede hält Herr Minister
Innern Dr . A . Remmele .

Anzüge
zu 25 und M jH

1 und 2 reih , mit
Samtkragen
Schlüpfer
Schweden
Ulsfer zu

i2,5orr
und 49.-

Loden-mtei
Winteriode -

Joppen zu 9.75
14 60 18 .60 und

26.-

Hosen
on 2.75 aller Ai

bis 10.75

Knaben-
Anzogs u. mantei
zu 6.75 8.75 13.50

und 16.75 >

Schuhe u. Stiefel
v . 3 .75 bis 121

Damen
schuhe u. Stiefel
V. 8 .50 bis 11 .26

Kinder - Schuhe
von 1 .75 an

Haus -Schuhe
spottDIlllg !
aaiegenneiisKauie
Herrenstr. 11
Seitenb .,2Trepp .

Ankauf vKon
kurs - u.

Restlagerbest .
D.Turner & Co .

777b

Unreines Mchi
Dickel, Miteffer usw. ver
schwinden sosorti Durch
welches einfache Mittel
teile gern kostenlos mit

Frau M . Poloni
Hannover v . 2 . Eden -

straße 30 A . 1288

WerderplaML
dexhaus, ist ein freundlich
möblierte » Zimmer auf
1. November z. verm. 7-0°

Die Bevölkerung der Stadt Durlach $
dieser Feier freundlichst eingeladê

Programm zu 30 Psg . berechtigt zum
tri“-

Der Eesamtvorstand .
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Erfahrener , tüchtiger

zimmerpoiio
■i «eicm 1
> kti

P 1 MK ;
gesucht .

Wilhelm Mch,
Kaiserallee 167

d>
'° Ai

, 1
' " !lf

■fi? di

»btes
> fi

3tu
s fi

|S a
P ! 55c

leiern

Sonder -Anaeboi! !
20000 Soft»,

fi4
neu
. da.

Bayerische j
Vlut- «.Lever-WlE

m

frische Fabrikation

hergestellt aus daher !'

2 Pfund -Dose brutto

Mk.MMWkft

Lederivlirst m
l .OÖ
I . l0

»title
» Dr

Probeberkauf ' /« Pfund l 8

5% nabatt
Verlangen Sie Rabattmarke" .

Um

Di

Stiel
% ö.
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